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Rorgen Ausgabe

das Loch von 600 Millionen
Reichsfinanzminiſter Dr. Hilferding hat in ſeiner Rede auf
Tagung des Deutſchen Einzelhandels die Schreckensnachricht ver

daß der Etat bereits einen Fehlbetrag von 600 Mil
nen Mark aufweiſe. Als Haupturſache hierfür dürften die

weslaſten gelten, die gegenüber dem laufenden Haushaltsjahr
um weitere 312 Millionen wachſen werden. Zweitens fehlen

der Reichskaſſe jene bequemen Reſerven, mit denen wir in den
ten drei Jahren jedesmal das Defizit ausfüllen konnten. Münz
inne, die im laufenden Jahre noch 165 Millionen ausmachen, fallen
1920/30 weg. In der Reſerve, die 1924 aus den gewaltigen Ueber

üſſen der Deflationsſteuern angelegt wurde, befinden ſich noch
z Millionen für 1928. Dann iſt es aus. Die Steuern ſind im

fenden Jahre ganz programmäßig eingegangen. Die Schätzungen

Vorgängers von Hilferding, des Reichsfinanzminiſters Köhler,
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be5 J ren richtig. Jn ſechs Monaten erzielten die Finanzämter
enfaſun illionen. 4480 Millionen hatte man erhofft. Alſo ein Ueber

h. Aber dieſe Rekordziffer kam nur dadurch zuſtande, daß zuletzt
Zahlungstermine für die Einkommen, Körperſchafts- und Um

ſſteuer, wie auch die Lagerabrechnungen bei den Zöllen zuſammen

en. Vielleicht machte ſich auch der Niederſchlag der günſtigen
njunktur des vergangenen Jahres geltend. Jetzt aber geht die
njunktur langſam zurück. Der Ueberſchuß wird bis 31. März
o verſchwinden. Die Voranſchläge für das nächſte Jahr dürfen
t erhöht werden.

Hilferding nannte in ſeiner Rede, die Freund und Gegner in
cher Weiſe enttäuſchte, drei Möglichkeiten der Hilfe: Erſpar
ſſe, erhöhte Steuern, neue Steuern. Die Erſpar

ſelbſtverſtändlich an den Ausgaben. Das laufende Etatsjahr
im ordentlichen Haushalt Ausgaben in Höhe von 9528,5, im
ordentlichen Haushalt ſolche von 142,5 Millionen Mark vor,

geſamt alſo 9671 Millionen. Ausgenommen von jeder Möglich

i etwas zu erſparen, ſind von vornherein die Reparationen. Aber
h an den inneren Kriegslaſten ſowie an der Verſorgung der

gsteilnehmer und der Angehörigen des alten Heeres laſſen ſich
ine Abſtriche mehr machen. Die Wehrmacht koſtet einſchließlich der
rſorgung jährlich rund 750 Millionen Mark. Hier iſt zwiſchen den
litiſchen Parteien jeder Poſten ausgeſtritten. Bleiben alſo nur die

irtſchaftlichen und ſozialen Aufwendungen. Zur-
it betragen ſie 1200 Millionen. Wenn es hoch kommt, läßt ſich eine

inſchränkung von 150 Millionen erreichen. Das wäre der bekannte

opfen auf den heißen Stein, und der Preis eine ſoziale Ver
itterung zwiſchen den Parteien. Von Erſparniſſen in den Ueber-
eiſungen an die Länder wollen wir lieber nicht reden. Das wäre
in Stich ins Weſpenneſt.

Es handelt ſich alſo darum für 600 Millionen neue Steuer
uellen zu erſchließen. Genannt wird in den verantwortlichen
kreiſen eine Erhöhung der Tabakſteuer, oder der Bier und Brannt-
einſteuer. Man denkt auch an eine Erweiterung des Erbſchafts
teuergeſetzes. Köhler empfahl für den Fall eines künftigen Fehl-
trages im Haushalt die Reform des Spiritusmonopols und der

digarettenſteuer und erwartete davon 200 Millionen Mark Mehr-
ös. Was plant nun Hilferding? Man darf keinen Augenblick

überſehen: Jedes Geſetz, das eine Vermehrung der Reichseinnahmen

us den genannten Verbrauchsmitteln bezweckt, bringt die Gefahr
mit ſich, daß die Dawesverpflichtungen ſich vermehren. Der ſo
genannte Wohlſtandsindey lauert hinter der Szene. Er iſt
ja ſchon einmal in Funktion getreten und zwang uns, Wohlſtands
zahlungen über die eigentlichen Annuitäten des Dawesplanes zu
entrichten. Dr. Hilferding wird mit den Parteiführern der jetzigen
Koalition verhandeln müſſen. Vielleicht weiß dieſer oder jener

einen Rat Dr. Fritz Auer.
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Das Bauprogramm der Marine

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.
ka. Berlin, 19. Oktober.

Auf der Werft der deutſchen Werke in Kiel, auf der bereits die
Kiellegung für den Panzerkreuger „A“ erfolgt iſt, geht zurzeit
der Kreuger „P“ ſeiner Vollendung im Rohbau entgegen, ſo daß
für das kommende Frühjahr mit dem Stapellauf dieſes fünften
und letzten Schiffes der „Emden“Klaſſe gerechnet werden kann. Mit
dieſem Neubau iſt das Programm für den Erſatz der veralteten und

unmodernen kleinen Kreuger der Marine vorläufig durch-
geführt. Anfang Degember dieſes Jahres wird der Kreuzer
»Emden“ eine neue Oſtaſienreiſe antreten, die Aus
bildungs und Vermeſſungszwecken dienen ſoll. Der Kreuzer
„Verlin“ wird für Märg 1929 von ſeiner Auslandsfahrt zurück

zige 2mal täglich erſcheinende Zeitung im mitteldeutſchen Jnduſtriegebiet. Bezugspreis:
halle: bei Abholung 250 R.M., frei Haus 250 R. M. außerhalb: frei den
ch die Poſt: 236 R.M. monatlich. Beſtellungen nehmen ſämtliche Agenturen. Austräger
anſtalten und Briefträger an. Höhere Gewalt entbindet den Verlag vom Schadenerſatz

Landeszeitung für Provinz Sachſen Anhalt und Thüringen
(Privilegiert 1703)

Sonnabend
20. Oktober 1928

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
ka. Berlin, 19. Oktober.

Nach einem hier vorliegenden Funkſpruch aus New York teilt der
perſönliche Vertreter Dr. Eckeners in Amerika, Hugh Allen, der
Preſſe mit, daß der Zeppelin am Sonnabend, dem 27. Oktober, den
Rückflug nach Deutſchland beginnen werde. Ausſchlaggebend
würden allerdings die Wetter bedingungen ſein. Außerdem
werde der Zeppelin noch im Laufe des November, bevor er
Winterquartier beziehe, eine zweite Fahrt nach Amerika und
zurück nach Deutſchland unternehmen, um im nächſten Frühjahr

ſeine Atlantik-Reiſen, beſonders zur Hochſaiſon des Europa
verkehr wieder aufzunehmen.

Allen erklärte weiter, für die Rückreiſe nach Deutſchland würden
zwar acht bis zehn Plätze frei werden, doch lägen von
prominenten Amerikanern dreimal ſo viele Nachfragen vor,
von denen einige ſofort von Schecks in Höhe von 3000
Dollar begleitet geweſen wären. Allen deutete ferner an, er
hoffe auf ein Zuſtandekommen der deutſch- amerikaniſchen
Geſellſchaft für den Ozeanverkehr.

Jn dieſem Zuſammenhange iſt es von Jntereſſe, daß der Chef
ingenieur der Fordwerke, William B. Mayo, nach Beſichtigung
des Luftſchiffes in Lakehurſt Preffevertretern gegenüber erklärte, er
beſichtige den Zeppelin offiziell als Abgeſandter Fords,
der am Luftſchiffbau außerordentlich ſtark intereſſiert ſei,
beſonders jedoch an dem Ozeanverkehr. Nach der entſprechenden
Meinung Fords befragt, erklärte Mayo, natürlich würden, wie bei
allen neuen Unternehmungen, die erſten Jahre Zuſchüſſe fordern,
doch ſei Ford überzeugt, daß auf lange Sicht ſolche Unternehmen
von großem Erfolge begleitet ſein würden. Auch Abgeſandte

Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 19. Oktober.

Die deutſche Abordnung für die Handelsvertragsverhandlungen

mit Polen hat heute den Auftrag erhalten, nach Berlin zurückzu-
kehren. Bei der Zurückberufung iſt jedoch zum Ausdruck gebracht
worden, daß darin nur eine Pauſe in den Verhandlungen geſehen
wird. Jetzt wird es allein von Polen abhängen, ob die Verhand
lungen zu einem ſpäteren Zeitpunkt wieder aufgenommen
werden können oder nicht.

Jm Zuſammenhang mit der durch die Unterbrechung der
deutſch polniſchen Handelsvertragsverhandlungen entſtandenen Lage
muß, wie von unterrichteter Seite hervorgehoben wird, entgegen
den von der polniſchen Preſſe verbreiteten Meldungen betont
werden, daß deutſcherſeits den polniſchen Wünſchen gegenüber
keineswegs immer ein hartnäckiges Nein entgegengeſetzt worden
iſt. Das Streſemann-Jakowſki- Abkommen vom vorigen Jahre ſah
die Einfuhr von 200 000 Doppelzentnern Schweinefleiſch jährlich und
200 000 Tonnen Kohle monatlich vor. Dieſem ſicherlich groß
zügigen Angebot gegenüber haben die Polen bei den Zolltarif
verhandlungen ſo gut wie nichts entgegengeſetzt. Von den Mit
gliedern der deutſchen Abordnung iſt es in den letzten Wochen aus
dieſem Grunde als eine Farce empfunden worden, daß die Ver
handlungen überhaupt weitergingen. Vor etwa vier bis fünf Wochen
iſt Polen weiterhin über das Streſemann-Jakowſki- Abkommen
hinaus die unbeſchränkte Durchfuhr von Schweine und
Rindfleiſch ſowie eine erhöhte Einfuhr von Kohle zugeſagt
worden. Deſſen ungeachtet haben die Polen ihre

Forderungen dauernd geſteigert.

So haben ſie z. B. in ihrer Note vom 15. September verlangt, daß
die Einfuhr von lebenden Schweinen und Rindern völlig frei-
gegeben werden ſolle. Jm weiteren Verlaufe der Verhand
lungen wurden neue Forderungen über die Einfuhr von friſchem
und zubereitetem Schweinefleiſch, ferner von 600 000 lebenden
Schweinen im Jahr und zahlreiche andere Forderungen aufge
ſtellt, u. a. auch bezüglich der Steigerung der Einfuhr von Rindern.
Wenn man an die Gefahren der Rinderpeſt, die in Polen immer
noch graſſiert, denkt, wird es ohne weiteres verſtändlich ſein, daß
ſolche Forderungen deutſcherſeits unmöglich angenommen werden
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Am 27. Oktober Rückkehr des Zeppelins
Eine zweite Amerikafahrt im November

Abbruch der Polen Verhandlungen
Die deutſche Abordnung aus Warſchau zurückberufen

konnten. Die Polen haben dann erklärt, daß die Kommiſſions-arbeiten bei dieſer Sachlage nicht fortgeſetzt werden könnten. Jn
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der Goodhear- Gruppe waren bei der Beſichtigung anweſend,
woraus in Wallſtreet geſchloſſen wird, daß auch die hinter dieſer
Gruppe ſtehende Bank, Dillon, Read &K Cor., Vertreter entſandt
haben dürfte. Einige wollen ſogar wiſſen, daß unter Führung
dieſes Bankhauſes mit Einſchluß der Gruppe Kuhn-Loeb ein
Syndikat in Bildung begriffen ſei. Auf jeden Fall ſieht man aus
all dieſen Gerüchten, daß auch das Jntereſſe der amerikaniſchen
Finanzwelt an dem Zeppelin-Ozeanverkehr außerordentlich
groß iſt.

New York, 19. Oktober.
Dr. Eckener und die Offiziere des „Graf Zeppelin“ waren Frei

tag morgen als Gäſte Coolidges im Weißen Haus zum
Frühſtück geladen. Von amerikaniſcher Seite nahmen außer
einigen Regierungsvertretern der Marineſekretär Wilbur,
Jnnenſekretär Weſt und Unterſtaatsſekretär Clark teil. Das
Frühſtück dauerte etwa dreiviertel Stunden.

Nach dem Frühſtück im Weißen Haus begab ſich Dr. Eckener in
die Privatwohnung des Präſidentſchaftskandidaten Hoover und
von dort aus in das Marineminiſterium. Außerdem ſtattete er dem
Staatsſekretär im Kriegsminiſterium Davis ſowie im Handels
miniſterium einen Beſuch ab. Jn einer Unterredung äußerte ſich
Dr. Eckener, daß er damit rechne, den Rückflug nach Deutſchland
am 27. Oktober antreten zu können. Am Sonnabend wird er
ſich nach Akron (Ohio), dem Sitz der „Goodyear-Zeppelin-Company“,
begeben, um ſodann über Chicago nach Lakehurſt zurückzukehren.
Dr. Eckener hofft, daß die notwendigen Ausbeſſerungen am Luft
ſchiff bis dahin erledigt ſein werden, damit er ſofort nach
St. Louis fliegen kann, wo er am Dienstag zu landen beab-
ſichtigt. Anſchließend will Dr. Eckener den mittleren Weſten, u. a.
Chicago, Cleveland und Detroit, mit ſeinem Luftſchiff einen Beſuch
abſtatten und am Donnerstag nach Lakehurſt zurückkehren. Die Vor
bereitungen zum Rückflug nach Deutſchland ſollen dann ſofort
getroffen werden.

einem Schlußwort fiel polniſcherſeits das Wort von der ſog. „Han
delsfreiheit“. Es fragt ſich aber nun, wie es mit dieſer
Handelsfreiheit auf Grund der letzten Genfer Beſchlüſſe ſteht. Ge
rade Deutſchland hat ſich in Genf als erſtes Land bereit erklärt,
alle Einfuhrverbote aufzuheben. Erſt als andere Länder, wie bei-
ſpielsweiſe England und Polen, mit Vor behalten kamen, zog
Deutſchland ſeine vorbehaltloſe Einverſtändniserklärung, allerdings
nur zum Teil, zurück. Hierbei muß darauf hingewieſen werden,
daß Deutſchland zurzeit nur ein Farbeneinfuhrverbot hat. Polen
dagegen hat noch etwa 80 Poſitionen für die Einfuhrverbote
beſtehen, ſo für Leder, Porzellanwaren und zahlreiche andere Dinge.
Es muß deshalb nochmals ausdrücklich feſtgeſtellt werden, daß zwar
in Deutſchland die Handelsfreiheit beſteht, in Polen dagegen nicht.

Eine neue polniſche Anmaßung
Telegraphiſche Meldung)

Danzig, 19. Oktober.

Wie zuverläſſig verlautet, hat der polniſche diplomatiſche Ver-
treter in Danzig, Miniſter Straßburger, den Danziger Senat
zu einer Aeußerung über die im Auguſt d. J. ſtattgefundene Tagung
des Geſamtvereins der deutſchen Geſchichts- und Altertumsvereine
aufgefordert. Straßburger ſieht in den wiſſenſchaftlichen Feſt
ſtellungen deutſcher Gelehrter über den deutſchen Charakter Danzigs
und des deutſchen Oſtens eine Gefährdung der „mit ſo großem
Erfolg“ angebahnten Verſtändigungspolitik und wünſcht, daß, wenn
dieſe „erfolgreiche“ Politik nicht ſcheitern ſolle, hinfort ſolche
Tagungen in Danzig nicht mehr ſtattfinden.

Der Schritt Straßburgers iſt eine unerhörte Ein-
miſchung der polniſchen Regierung in Danzigs eigene innere An-
gelegenheiten. Jn ihm liegt eine dreiſte Anmaßung, die
nicht ſcharf genug zurückgewieſen werden kann. Außerdem aber
ſpricht ſie von der Angſt Polens, daß durch die Geſchichts
forſchung das angebliche Anrecht Polens auf die entriſſenen deutſchen
Gebiete als eine ungeheure Lüge entlarvt wird.

Nach einer Meldung aus Athen hat die Reparationskommiſſion
beſchloſſen, Griechenland für den Monat September einen Betrag
von 151 156 Gold mark auf Reparationsrechnung zu über-
weiſen



Einſpruch gegen den Verfaſſungsbruch Severings
Deutſchnationale Anfrage wegen der geplanten Auflöſung der Techniſchen VRothilfe

Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 19. Oktober.

Die Volkspartei hat beſchloſſen, im Reichstag
folgende Anfrage einzubringen:

„Nach Zeitungsmeldungen hat der Reichsminiſter des Jnnern im
September auf dem Kongreß des Allgemeinen Deutſchen Gewerk
ſchaftsbundes in Hamburg erklärt, daß er die Techniſche Nothilfe
nicht mehr als notwendig erachte und ihre Auflöſung veranlaſſen
werde. Weiteren Zeitungsmeldungen zufolge hat der Reichsminiſter
des Jnnern dem Leiter der Techniſchen Nothilfe am 1. Oktober mit
teilen laſſen, daß die bisher zur Verfügung geſtellten Reichsmittel
ab 1. April 1929 nicht mehr ausgezahlt werden. Von dieſem
Zeitpunkt an würden lediglich noch Mittel zur Abwicklung der „Teno“
bereitgeſtellt.

Dieſe Mitteilungen haben eine lebhafte Beunruhigung
in der Oeffentlichkeit hervorgerufen. Insbeſondere wird mit Recht
dem Befremden darüber Ausdruck verliehen, daß durch das
eigenmächtige und ſelbſtherrliche Vorgehen des Reichsminiſters
des Innern in das allein dem Reichstage zuſtehende Etatsrecht ein

gegriffen und damit bewußt die Verfaſſung verletzt
wird, zu deren Beobachtung doch gerade der Reichsminiſter des
Jnnern als Verfaſſungsminiſter ſich verpflichtet fühlen ſollte.
Wir fragen die Reichsregierung: Sind ihr dieſe Mitteilungen des
Reichsminiſters des Jnnern bekannt, und ſind ſie in der Preſſe
richtig wiedergegeben? Billigt ſie bejahendenfalls dieſes Vor
gehen des Reichsminiſters des Jnnern, und billigt ſie namentlich die

Eigenmächtigkeit, mit der der Reichsminiſter des Jnnern
verfaſſungswidrig der Beſchlußfaſſung des Reichstages über
den Etat vorgreift? Wie glaubt die Reichsregierung dieſes Vorgehen
mit der Verantwortung gegenüber den Jntereſſen der Wirtſchaft ſo
wie dem Jntereſſe der Allgemeinheit und dem Wohle des Staates in

Einklang bringen zu können
Die Deutſchnationale Volkspartei hat ferner beſchloſſen, dem

Plenum des Reichstages folgenden Antrag zu Kapitel V des
Reichshaushaltes betreffend Techniſche Nothilfe vorzulegen. Der
Reichstag wolle beſchließen, die Reichsregierung aufzufordern, zu
veranlaſſen, daß auch in dem Haushalt des kommenden Etatsjahres
bei Kapitel V für Zwecke der Techniſchen Nothilfe ein Betrag in der
bisherigen Höhe oingeſtellt wird, damit die Aufrechterhaltung
der Techniſchen Nothilfe, ihre Schlagkraft und die Erfüllung ihrer
durch das öffentliche Intereſſe bedingten Zwecke unter allen
Umſtänden gewährleiſtet werden.

Polens Vernichtungskrieg gegen Deutſche

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
ka. Berlin, 19.. Oktober.

Aus einer Zuſchrift aus Poſen an die „Berliner Börſengeitung“
geht hervor, daß dem berechtigten deutſchen Wunſch, den Vertretern
der deutſchen Wirtſchaft die Niederlaſſungsmöglichkeit
in Polen zu ſichern, der verſteckte Plan unterſchoben wird, mit Hilfe
des Niederlaſſungsrechtes den polniſchen Korridor wieder zu
erobern. So ſchreibt der „Kurjer Poznanſki“: „Man muß in
Pommerellen oder im Netzediſtrikt ſein und muß die Geſpräche und
Fragen aufmerkſam anhören, um zu wiſſen, welche Panik ſich hier
der Polen bei dem Gedanken bemächtigt, daß wir die deutſche Theſe

„Kurjer Poznanſki“ angeführt werden, in der ein Artikel aus dem
„Dziennik Kujawſki“ (Hohenſalza) wiedergegeben wird, das Blatt
eifert gegen den Verkauf von Land an Deutſche in Poſen und
ſchreibt: „Jn Kujawien iſt die Zahl der Deutſchen noch beträcht-
lich. Der deutſche Großgrundbeſitz iſt ſehr ſtark, aber es fehlt
auch an deutſchen Bauern nicht, die hier ſehr ſchwer aus-
zurotten ſind, weil ſie der Zwangsliquidierung nicht unter
liegen. Wir haben noch gang rein deutſche Dörfer Da-
her iſt jeder heute an die Deutſchen verkaufte Landſtreifen verwerf
liches Schachern mit dem Eigentum des Volkes, das die deutſchen
Einflüſſe in den Grenzgebieten der polniſchen Republik ſtärkt. „Bei
dieſer Begleitmuſik zu den deutſch- polniſchen Handelsvertragsver
handbungen wird in erfreulicher Offenheit von der „Ausrottung der
deutſchen Bauern“ geſprochen, die ſchwerer zu bewerkſtelligen ſei,
als die des übrigen Deutſchtums, dem man mit Zwangsliquidierung
zu Leibe gehen könne.

Eine herausgeworfene Million
Die Koſten des Volksbegehrens

Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 19. Oktober.

Ueber das Ergebnis der Eintragung zum kommuniſtiſchen Volks
begehren liegen noch keine abſchließenden Ziffern vor. Früheſtens
am Mittag des 24. Oktober kann mit der Bekanntgabe des vor
läufigen Ergebniſſes gerechnet werden. Nach den vorläufigen
Teilergebniſſen ſteht jedoch bereits feſt, daß die Veranſtalter des
Volksbegehrens nicht einmal die Stimmen aufgebracht haben,
die bei den letzten Reichstagswahlen von ihren Parteiangehörigen
abgegeben worden ſind. Eine genaue Schätzung iſt im Augenblick
noch nicht möglich; doch glaubt man, daß das Ergebnis noch unter
der Zahl von 1,4 Millionen liegen wird. Ueber die Höhe der
Koſten hat das Jnnenminiſterium noch keine abſchließende Berech-
nung aufgeſtellt. Es wird angenommen, daß die Koſten dieſelbe
Höhe erreichen werden wie für den Volksentſcheid über die Fürſten-
enteignung. Damals beliefen ſich die Koſten auf 988 000 Mark.

Wiesbaden künftiger Sitz der Rheinlandkommiſſion?

Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 19. Oktober.

Wie das Miniſterium für die beſetzten Gebiete mitteilt, iſt es
richtig, daß der Sitz der Jnteralliierten Rheinlandkommiſſion
von Koblenz nach einem anderen Ort des beſetzten Gebietes verlegt
werden ſoll. Es haben bereits unverbindliche Verhandlungen ſtatt
gefunden. Zunächſt ſind die Orte Mainz, Speyer, Wiesbaden und
Kreuznach in die engere Wahl gezogen worden. Auf Grund ver-
ſchiedener Erwägungen wird vorausſichtlich Wiesbaden als
künftiger Sitz der Rheinlandkommiſſion in Frage kommen. Die
von einem Teil der Preſſe an die Nachricht über die Verlegung des
Sitzes geknüpften Folgerungen entſprechen jedoch nicht den Tat
ſachen. Es iſt durchaus verfehlt, hieraus folgern zu wollen,
daß nunmehr eine Räumung der zweiten Zone ſtattfinden werde.

Engliſcher Luftſtützpunkt in Basra

Telegraphiſche Meldung.)
London, 19. Oktober.

Die engliſche Regierung hat beſchloſſen, in Basra eine Flug

Polſsche Umschcanu
Für Hugenberg als Führer

Die „MünchenAugsburger Abendzeitung“ gibt eine in Nür
berg einſtimmig gefaßte Entſchließung des deutſchnationgh
Landesausſchuſſes wieder: „Jm Einverſtändnis mit den Richtlin
der 17 Landesverbände vom 8. Oktober und im vollen Vertrauen g
di Perſon des Geheimrats Hugenberg treten wir ein für e
neue Führung der Partei mit Geheimrat Hugenberg.“
Reichstagsabgeordneter Dr. Lobe Hoſpitant bei den Demokraten

Reichstagsabgeordneter Dr. Lobe, der als Mitglied der Vol!
rechtpartei vom Wahlkreis Chemnitz in den Reichstag gewät
worden iſt, iſt, wie der „Demokratiſche Zeitungsdienſt“ meldet,
demokratiſchen Reichstagsfraktion als Hoſpitant beigetreten.
wird im Strafrechtsausſchuß des Reichstages einen Sitz
Demokratiſchen Partei einnehmen. Eine wi
Die Komintern unterſucht Pemend CNach Meldungen aus Moskau hat das Vollzugskomitee Ngerwalt
Komintern nach der amtlichen Erklärung über die Thäl manſite in Ha
ſache beſchloſſen, eine beſondere Konferenz zu bilden zur Prü ozentenſcha
der Zuſtände in der deutſchen, der polniſchen und der tſchechiſch in ſeit le
Kommuniſtiſchen Partei. Das Zentralkomitee der ruſſiſchen Pa. durchgeſ
billigte die Maßnahmen der Komintern in der Thälmannſe Iltagsgeſchäf
und ſpricht damit Thälmann ſein Vertrauen aus. inblicee in
Der militäriſche Führer der öſterreichiſchen Heimwehren geſtorben aate

Am Donnerstag ſtarb in Jnnsbruck ganz unerwartet r
militäriſche Führer der geſamten öſterreichiſchen Heimwehren, Ffienen zu kö
marſchalleutnant Cletus von Pichler. von Pichler war Jm prer
Jahre 1915 nach der Kriegserklärung Jtaliens zum Generalſte ſelbſt ſt u
chef des Landesverteidigungskommandos in Tirol ernannt worüde, die ſich
und befehligte ſpäter einige Armeekorps an der Oſtfront ſowie Jem Kreiſe

der italieniſchen Front. deutſam iſurch die EiJouvenel Kandidat für den Friedensnobelpreis e hin al
Nach aus Stockholm vorliegenden Meldungen beſtätigt ſich fach innen

Nachricht, daß als Kandidaten für den Friedensnobelpreis ne eutſchen Be

Lord Robert Cecil, Staatsſekretär Kellogg und Präſide Was die
Maſaryk der franzöſiſche Senator Henry de Jouven jänge aufba
genannt wird. Ueber die tieferen Gründe, denen Herr de Jouverundgedank
ſeine Aufnahme in die engere Wahl zu verdanken hat, verlauer Vorleſur

aus Oslo nichts. derbſt eröfftDie Türkei erkennt die Nankingregierung an e er
Wie aus Konſtantinopel gemeldet wird, hat die türkiſche hörern ermö

gierung die chineſiſche nationaliſtiſchh Regierung in Nank
offiziell anerkannt und den gegenwärtigen türkiſchen 6
ſchäftsträger in Tokio zum türkiſchen Geſandten in Nanking ernamſſennen wir

Ein Denkmal für Vaterlandsverräter

Nach Berichten aus Kaſchau in der Slowakei hat ſich dort e
Denkmalsausſchuß gebildet, der am Dukla-Park ein Denkmal
das Prager Haus- Regiment Nr. 28 errichten will.
Regiment iſt im Frühjahr 1915 bis auf wenige Mann zu den Ruf
übergegangen und dann vorübergehend aufgelöſt worden,

Halle

DieſerUmbenennung der chineſiſchen Nationalregierung zügenhauſe

Nach einer Meldung aus Nanking iſt die offizielle Bezeichnu auban ſ
der neuen chineſiſchen Regierung in Zukunft: „Nationa lze

ehens ab
ücher in La
ſt der Bereck
elegt, von
heutigen Tac

Die Far
amilie u
ßilder der 9

regierung der chineſiſchen Republik. Das
„nationaliſtiſch“ iſt alſo verſchwunden.

j--[[/j v
Druck und Verlag von Otto Thiele.
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den emetinen Teil: Gu A.dw d 2 W 2 Sport d(Forderung des Niederlaſfungsrechtes) annehmen könnten. Es ent zeugbaſis zu errichten, die ihrem Ausmaß nach dem Stützpunkt in u Dr. Rudolf a den Anzeigenteil: Paul Kerſ amilientag
ſteht hier eine Panik, denn Pommerellen kennt beſſer als wir Singapur gleichkommen ſoll. Die ſtrategiſche Bedeutung dieſes Luft r rn e n m 'n'e n. h Familienarch
Kongreßpolen oder Kleinpolen, was die deutſche Jdee gegenüber ſtützpunktes liegt in der Möglichkeit, den Perſiſchen Golf zu Kames. unverlangt eingehende Manuſkripte wird feine Gewähr ßeitzer

Pommerellen iſt. kontrollieren. Zunächſt ſind dorthin vier Waſſerflugzeuge rommen; Rücſenduno erfolgt nur. wenn Räckvorto beigefügt iſt Friedr
Jn Wirklichkeit liegen die Dinge ganz anders, Polen arbeitet entſandt worden. Der Gedanke der Schaffung dieſer Baſis geht von on 1634 bis

nach wie vor an der Vernichtung des Deutſchtums in Pomme- einem Mitarbeiter des Oberſten Lawrence, Cleyton, der zum h loro d o t dahin lblen Mundgeruch u nd Begräbn
rellen und Poſen. Als Beweis dafür kann dieſelbe Nummer des (Oberkommiſſar im Jrak ernannt worden iſt, aus. n häßlich gefärbten Zahnbelag Pie von der

den verſo
Engländers,

dasſelbe Haus eine Sammlung von griechiſchen Münzen aus aus LebenslaufHinfer den Kulfssen ländiſchem Privatbeſitz, insbeſondere Großgriechenland und Sigzilien Von deuſschen Hochschulen reren
Alberti,Eine Neuheit im Thalia- Theater. Am kommenden Sonntag

geht im Thalia-Theater als erſtes Werk der volkstümlichen Reihe
Frederik Lonsdales Komödie „Sind wir das nicht alle in Szene.
Die Spielleitung liegt in Händen von Frau Elſa Rochel-
Müller.

Salzburger Feſtſpiele 1929. Die Frage des Programms der
nächſtjährigen Salzburger Feſtſpiele iſt bereits in eingehender Be-
ratung, wenn auch bisher keinerlei Beſchlüſſe gefaßt wurden. Feſt
ſteht bisher, daß man im nächſten Jahre wiederum „Jedermann“,
der ſeine alte Zugkraft auch in dieſem Jahre wieder glänzend er-
wieſen hat, ſowie „Fidelio“ und „Zauberflöte“, vielleicht auch „Die
Räuber“ aufgeführt werden. Von einem Mitwirken der Mailänder
Scala war in dieſen Beratungen keine Rede. Außer den erwähnten
Aufführungen wird Max Reinhardt jedenfalls mit einer Neu-
inſzenierung heraustreten.

hermann Sudermanns Erkrankung

W n der Tochter des Schriftſtellers Hermann Sudermann
einem verliner Blatt gegenüber erklärt wird, hat Sudermann keinen
Schlaganfall erlitten, ſondern er iſt lediglich überarbeitet und habe
ein Sanatorium aufgeſucht, um ſich auszuruhen.

MünzAuktion zu München. Otto Helbing Nachf. verſteigert am
6. November eine bedeutende Sammlung von Tiroler Münzen und
Medaillen aus dem Nachlaß des Jngenieurs Seif. Ein langes Stück
Geſchichte Tirols, faſt 700 Jahre umfaſſend, über 2000 Tiroler
Prägungen enthaltend, zieht vor unſeren Augen vorüber. Die zweite
Abteilung des Kataloges, Sammlung des Geheimrats von K., um-
faßt zirka 1000 Medaillen und Münzen der napoleoniſchen Epoche
und illuſtriert in hervorragenden Stücken der Stempelſchneidekunſt
dieſe Zeit. Eine allgemeine Sammlung von Münzen und Medaillen
vieler Zeiten und Länder, darunter eine Spezialſammlung von
Baden, mit vielen Seltenheiten auf allen Gebieten zirka 1000
Nummern ſchließt ſich dem an. Am 8. November verſteigert

des Welkkrieges.

zirka 1000 Stücke.

UNeuerwerbungen der halleſchen Univerſitäts-Bibliothek

Die Univerſitäts-Bibliothek zu Halle erwarb
folgende Bücher, die im Leſeſagal zur Anſicht vom 22. bis
27. Oktober ausliegen: Ammann, H.: Die menſchliche Rede. T. 2.
Lahr 1928. Eſſays in Aegean archaeology. Preſ. to Sir Arthur
Evans. Oxford 1927. x Walſton, Ch.: Notes on Greek ſculpture.
Cambridge 1927. x Becking, G.: Der muſikaliſche Rhythmus als Er
kenntnisquelle. Augsburg 1928. Ruſſell, B.: An vutline of
philoſophy. London 1927. Eichele, E. Die religiöſe Entwicklung
im Jugendalter. Gütersloh 1928. Schürholz, Fr.: Grundlagen
einer Wirtſchaftspädagogik. Erfurt 1928. x Deniker, J.: Les races
et les peuples de la terre. Paris 1926. Evans, J. H. N. Papers
on the ethnology and archaeology of the Malay Peninſula. Cam-
bridge 1927. Scheringer, M. K.: Das Recht der Neuauflage.
Berlin 1928. Fleiner, Fr.: Jnſtitutionen des deutſchen Ver
waltungsrechts. 8. Aufl. Tübingen 1928. Tuberville, A. S.: The
Houſe of Lords in the VIIIth century. Oxford 1927. x Salmond
Winfield: Principles of the law of cöntracts. London 1927.
Grünfeld, E.: Das Genoſſenſchaftsweſen. Halberſtadt 1928.
Wagemann, E.: Konjunkturlehre. Berlin 1928. Beuſch, P.:
Währungszerfall und Währungsſtabiliſierung. Berlin 1928. Die
britiſchen amtlichen Dokumente über den Urſprung des Weltkrieges.
Bd. 2, 1. 2. Berlin 1928. Brimmehr, J. P.: Geſchichte der Stadt
und Abtei Echternach. Luxemburg 1921 28. Allen, G. C. Modern
Japan. London 1928. x Ruchti, J.: Geſchichte der Schweiz während

Bd. 1. Bern 1928. x Goerlitz, W.: Staat und
Stände unter den Herzögen Albrecht und Georg 1485-1589.
Berlin 1928.

Friedrich der Große im Gemälde. Wie uns mitgeteilt wird, be
findet ſich außer dem von uns veröffentlichten Bild von Friedrich
dem Großen, das in der Heidelberger Kunſthandlung hängt, und von
Zieſenitz gemalt iſt, ein genau gleiches Bild des großen Königs, nach
dem Urteil Sachverſtändiger (z. B. des früheren Direktors des
Keſtner-Muſeums in Hannover, Dr. Brinkmann) auch von Zieſenitz

Verlin
Wie wir hören, iſt dem Privatdozenten für Mathematik an de

der Familie
gekommen iſ

gemalt, in Privatbeſitz einer Familie in Bückeburg,

Berliner Univerſität Dr. Heinrich Hopf ein Lehrauftrag zu e u
Vertretung der Topologie und abſtrakten Geometrie erteilt worden z füt
Dr. Hopf, der aus Breslau gebürtig iſt, erhielt ſeine Ausbildung on be
ſonders unter Erhard Schmidt (Berlin) Hier erhielt er 1926 die e Ware

venia legendi. e rDüſſeldorf 7 7 d d
Der Profeſſor der gerichtlichen Medigin an der Medigziniſchen er neueren

Alademie in Düſſeldorf, Gerichtsarzt Medizinalrat Dr. Karl dr. Ernſt
Berg, beging am 10. Oktober ſeinen 60. Geburtstag. Prof. Berg römiſchen G
iſt Verfaſſer einer langen Reihe von Abhandlungen auf dem CePdruno Se
biete der gerichtlichen und ſozialen Medigin. Stettiner von Ge Chef der To.
burt, abſolvierte er ſeine mediziniſchen Studien in Königsberg Pdeutſchen J
worde 1902 Kreisaſſiſtenzargzt und drei Jahre ſpäter ſtaatlicher Otto Se u
Gerichtsarzt in Eſſen, von wo er ſpäter nach Düſſeldorf verſeht
wurde. Hier erhielt er 1922 die 3 als Dozent an der
Mediziniſchen Akademie und 1926 die Ernennung zum nicht
beamteten a. o. Profeſſor.

Stadtthe

Königsberg WalhallJn Königsberg i. Pr. iſt der ordentliche Profeſſor in heir
Betriebswirtſchaftslehre an der dortigen Handelshochſchule, Dr. C. T. 2
Bruno Pfeifer, im 59. Lebensjahre verſtorben. Gebürtig aus 8.1k
Gera, ſtudierte Pfeifer in Genf ſowie in Frankfurt a. M., war von C. T. C
1894 bis 1914 Lehrer und ſpäter Direktor von Handelsſchulen, zu ufa Alt
letzt in Hanau und dozierte ſeit 1909 an der Akademie für Sozial ufa etund Handelswiſſenſchaften in Frankfurt g. M. frangöſche Handels J ufa Lei
korreſpondenz. 1912 übernahm er die Leitung des Handelslehrer- Schaub
ſeminars an der genannten Hochſchule. 1915 erfolgte ſeine Be Capitol:
rufung nach Königsberg. Der Verſtorbene war einer der Ve Modern
gründer und Ehrenmitglied des Vereins Preutfziſcher Diplom Rakete:
Handelslehrer. Eine große Zahl von Diplom-Handelslehrern iſt Kochs H
aus ſeinem Seminar hervorgegangen. Prof. Pfeifer iſt Verfaſſer
eines in vielen Auflagen verbreiteten Lehrbuches der frangöſiſchen
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Verfaſſer

Halle uns Umgebung Beilage zur Halleſchen Zeitung
225. Jahrgang 20. Oktober 1928

„Verwaltungs Akademie Halle“
Für die geſamte Beamtenſchaft der Provinz Anerkannt durch den Reichsverband

deutſcher Verwaltungsakademiker

Eine wichtige Entſcheidung für unſere Stadt Halle fiel in
jieſem Jahre: Der Reichsverband der deutſchen Verwaltungs-
kademien hat in ſeiner diesjährigen Tagung zu Bochum eine
Lerwaltungs- Akademie der Provinz Sachſen“ mit dem
itze in Halle und mit einer Studienleitung, gebildet aus der
ozentenſchaft der halleſchen Univerſität, anerkannt! Hiermit
ein ſeit langem von der Beamtenſchaft der Provinz angeſtrebtes
iel durchgeſetzt; nicht ſelbſtgenügſam will ſie mehr im Betriebe der
liagsgeſchäfte untergehen, vielmehr geht man daran, ſich tiefere
inblicke in ſeine Arbeitsgebiete zu verſchaffen, um fortan dem
taate

mit weiterem Blick und mit größerer Selbſtändigkeit

jenen zu können.
Jm preußiſchen Beamtentum ſind ſolche Beſtrebungen, durch

elbſtſt u di um gefördert, nichts Neues. Neu aber ſind die Aus-
icke, die ſich mit der Anerkennung als „Verwaltungsakademie“ in
m Kreiſe der ſchon beſtehenden Akademien auftun, und überaus
deutſam iſt die Beachtung, die ſich die halleſche Beamtenſchaft

urch die Eingliederung in dieſe große Gemeinſchaft ſichert: Nach
ußen hin als die anerkannte Stätte hochſchulmäßiger Bildung,
jach innen als ein wichtiges Stück in der Schulung des
utſchen Beamten.

Was die bisher ſchon alljährlich in Halle abgehaltenen Lehr
jänge aufbauten, braucht nur in planmäßiger Fortführung des
hrundgedankens erweitert zu werden. Deshalb bedeutet auch
er Vorleſungsplan, mit dem die Verwaltungsakademie jetzt im
derbſt eröffnet wird, für die bisherigen Teilnehmer an den Hoch-
hulkurſen eine bloße Fortſetzung der alten Studien. Gleich-
zeitig aber iſt der Plan ſo eingerichtet, daß er neu eintretenden
hörern ermöglicht, ihre Studien vorausſetzungslos zu eröffnen.

Aus dem Vorleſungsplan

ennen wir hier folgende Einzelheiten: Ueber „Die Grundlinien

des bürgerlichen Rechts“ wird Profeſſor Dr. Rudolf Schmidt
in 5 Doppelſtunden wöchentlich leſen. Profeſſor Dr. Böhmer be-
handelt ebenfalls in 5 Doppelſtunden das „Erbrecht“. Eine „Ein-
führung in das Arbeitsrecht“ gibt Profeſſor Dr. Jörges in
4 Doppelſtunden. An Hand praktiſcher Fälle erläutert Geh. Juſtiz-
rat Profeſſor Dr. Finger die „Grundzüge des ſtrafgerichtlichen
Verfahrens“ in 3 Doppelſtunden. Profeſſor Dr. Fleiſchmann,
der Studienleiter der neuen Akademie, trägt „Das Völker
recht“ mit beſonderer Berückſichtigung ſeiner Geſtaltung durch den
Verſailler Vertrag vor; auch für dieſe Vorleſung ſind 5 Doppel-
ſtunden vorgeſehen. „Die wirtſchaftliche Struktur Mitteldeutſch-
lands“ will Profeſſor Dr. Aubin in 2 Doppelſtunden den Beamten
näherbringen, während Profeſſor Dr. Jahn „vVolkswirtſchaftliche
Uebungen“ mit ſchriftlichen Arbeiten in 5 Doppelſtunden veran
ſtaltet, in deren Rahmen ausgewählte Gegenwartsfragen der Volks
wirtſchaftslehre und Volkswirtſchaftspolitik zur Sprache kommen
ſollen.

Die Vorleſungen finden in den Räumen der halleſchen
Univerſität regelmäßig abends ſtatt, und zwar von 8.15 Uhr
bis 10 Uhr.

Die Gebührenordnung

ſieht eine Pauſchale von 20 Mark für Vollhörer für auswärtige
5 Mark weniger und für Hörer von Einzelvorleſungen einen
Satz von 50 Pfennig für die Vorleſungsſtunde vor; die Gebühren
dürfen in beſonderen Fällen in zwei Raten gezahlt werden. An
meldungen und Zahlungen nimmt der Hausinſpektor der
Univerſität, Lippke, gegen Aushändigung der Hörerſcheine vor.
Die Geſamtgeſchäftsleitung liegt in Händen des Stadt
ſyndikus Velthuyſen-Halle, deſſen Geſchäftsſtelle fernmündlich

unter Magiſtrat 27681, Klappe 365 (Oberinſpektor Schmidt) zu
erreichen iſt.

Halleſche Familientagung der Scholtzes

Eine 400jährige lückenloſe Stammfolge

Dieſer Tage hielt in Halle in den Räumen des „Stadt-
hützenhauſes“ unter Vorſitz Oberamtsanwalts Schultze die aus
auban ſtammende Familie Scholtze Sceultetus, Schultze,
hulze die Feier ihres nachweisbar 400 jährigen Be-
ehen s ab. Wenn ſchon der Familienname und die alten Stadt
ücher in Lauban auf eine weit ältere Vergangenheit hinweiſen, ſo
ſt der Berechnung für dieſe Jahrhundertfeier der Zeitpunkt zugrunde
elegt, von dem ab ſich die Stammfolge lückenlos bis auf den
ſeutigen Tag durch Kirchenbücher und Urkunden nachweiſen läßt.

Die Familie iſt eine alte Gelehrten- und Paſtoren-
amilie und noch heute im Beſitz vieler alter Familienandenken.
der der Vorfahren und das Familienwappen ſchmückten bei der
Familientagung in Halle den Feſtſaal. Von der Ausſtellung des
Familienarchivs iſt beſonders die Sammlung der Handſchriften der
geitzer Linie Nachkommen des Stiftsſuperintendenten
Friedrich Schultze 1689—1766 bemerkenswert, die lückenlos

on 1634 bis heute geführt iſt, ferner die Gedichte bei Hochzeiten
nd Vegräbniſſen, die ſchon mit 1628 beginnen, und die vielen Bände,
e von der ſchriftſtelleriſchen Tätigkeit der Schultzen

den verſchiedenen Jahrhunderten zeugen. Auch das Werk eines
Engländers, des Rektors Robert C. Jenkins, lag vor, der den
ebenslauf ſeines ebenfalls der Familie Scholtze mit entſtammenden
Vorfahren, des Rektors der Univerſität Leipzig, Valentin
llberti, geſchrieben hat, dabei den älteren Teil der Geſchichte
der Familie Scholtze erwähnt, jedoch zu unzutreffenden Vermutungen
gekommen iſt.

Das von den über die Geſchichte der Familie erſchienenen
Verken für die Gegenwart wichtigſte iſt das von F. W. Frank
Schultze verfaßte Buch „Kulturgeſchichtliche Betrachtung des
Lebens unſerer Vorfahren, Lebensbilder aus einer alten evangeli-
ſhen Pfarrerfamilie“.

Für den Familiengeſchichtsforſcher iſt beſonders bemerkenswert,
daß die Familie Scholtze dem Freiheitskämpfer und Dichter
Theodor Körner eine Vorfahrin gab. Von den Männern
der neueren Geſchichte der Familie treten Geheimer Regierungsrat
dr. Ernſt Schulze in Homburg v. d. H., als Erklärer der
römiſchen Grenzanlagen in Deutſchland (f 1911), ferner General
Bruno Schulze als Abteilungschef im Großen Generalſtab und
Chef der Topographiſchen Abteilung (f 1904) und in unſerem mittel-
deutſchen Induſtriegebiet Geheimer Regierungs und Gewerberat
Otto Scultetus in Merſeburg (f 1926) beſonders hervor.

w.

Wohin gehe i1057
Stadttheater: „Margarete“ (8).
Walhalla: Nachm. „Sneewittchen (4), abends „Fliegentüten-

heinrichs Glück“ (8).
C. T. Am Riebeckplatz: „Raſputins Liebesabenteuer“ (4, 6.10,

8.15).
C. T. Große Ulrichſtraße: „Der Unüberwindliche“ (4, 6.10, 8.15).

ufa Alte Promenade: „Heimkehr“ (4, 6.15, 8.20).
ufa Leipziger Straße: „Die Dame mit der Maske“ (4, 6.15, 8.20).
Schauburg: „Liebe im Kuhſtall“ (4.30, 6.80, 8.80).
Capitol: „Das Grabmal einer großen Liebe“ (4.30, 6.30, 8.80).
Modernes Theater Der Jubiläumsfeſtſpielplan (8).
Rakete: Der hervorragende OktoberSpielplan (8).
Kochs Künſtlerſpiele: Der große Winterſpielplan (8).

Erklärung

„Jch habe in Nr. 17 der „Halleſchen Zeitung“ vom 21. Januar
1927 in meiner Eigenſchaft als Hauptſchriftleiter dieſes Blattes einen
Bericht über eine Gerichtsverhandlung veröffentlicht, der Vorwürfe
gegen Herrn Rechtsanwalt Wüſt wegen der Art, wie er ſein Amt als
Verteidiger ausgeübt hat, enthält. Jch habe mich nunmehr davon
überzeugt, daß dieſe Vorwürfe unbegründet waren, und nehme ſie
mit dem Ausdruck des Bedauerns zurück. Adolf Lindemann.

Kirchliche Uachrichten

für den 20. Sonntag nach Trinitatis, den 21., Oktober 1928.
Kürzungen; Abendmahl: (A). Bibelſtunde: (B). Kindergottesdienſt: (K).

Kollekte für das Paul-Gerhardtſtift in Wittenberg.
U. L. Frauen; 10 Feſtgottesdienſt zum 40. Jahresfeſt der StadtmiDirektor P. BüchſelNeinſtedt, 6 Fritze; Mittwoch 8 (B.) t e e See

Donnerstag 8 (B.) im Reformrealgymnaſium, Haſſe. St. Ulrich: 10 Gaſtpredigt
Dr Storbeck, Alt-Schaumburg, 6 Thiede (A.) mit Einzelkelch, derſelbe.
St Ulrich-Oſt, Freiimfelderſtr. 89: 9 Thiede; Freitag 8 (B.) uhmer.
St. Moritz: 8 Keller, 10 Voigt, 20 Kirchenmuſik; „Montag 20 (B.) Voigt im
Sitzungszimmer; Dienstag 20 (B.) Keller im Skhungszimmer. Ho
19 Keller. Dom (Reformierte Gemeinde): 10 Wind, 6 Lang; Dienstag 8 bibl.
Beſprechung, Lang; Mittw 8 Wochenandacht im Gemeindehaus, Lang.
Laurentius: Sonnabend 86 Wochenendfeier Duda; Sonntag 10 i. V. Slenczka,
5 ſ. Stephanus; Dienstag 814 (B) Breiteſtraße 29; Donnerstag 84 Männer,
Preiteſtraße 29. Stephanus: 10 Gaſtpredigt Hoppe, 5 Meinhof; Dienstag 3
GlockenNähverein, Gemeindehaus; Mittwoch 3 MiſſionsNähwerein, Gemeinde
haus; Donnerstag 8 (B) Gemeindehaus, Meinhof; Freitag 8 Frauenhilfe,
Gemeindehaus. St. Georgen: 8 Giſeke, 10 Hellmann; Montag 8 (B) Giſeke:
Mittwoch 8 Frauenhilfe in den Röhrenwerken. Riebeck-Stift: 10 Giſeke.
Diakoniſſenhaus: 10 Kiehr e; Montag 8 Schroeter. Paulus 10 Bach
5 Holtz, 8 Evangeliſationsverſammlung; ontag 8 Frauenhilfe; DienstagGemeinſchaftsſtunde Bach. St. Johannes: 10 Gueinzius, 1412 Mantey (K),
1 Gueinzius (K), 6 Mantey; Mittwoch und Donnerstag 8 (B) im Gemeindehaus.

Lauchſtädter Straße: 10 Mant- reitag 8 (B). Stadtmiſſion: Sonn
abend und ne 20. und 21. Oktober 40. Jahresfeſt der Ev. Stadtmiſſion;
Sonnabend 814 „Moderne Großſtadtprobleme“ Vortrag v. Lic. Dr. Schrein er,
Vorſteher des Johannesſtiftes in Spandau, in der Univerſität Auditorium
Maximum; Sonntag vorm. 10 Feſtgottesdienſt in der Marktkirche; Feſtpredigt
Direktor Paſtor BüchſelNeinſtedt. rche geheizt! Abends g Feſtverſammlung imgroßen Saal des „Stadtſchützenhauſes“. goanſprache Konſ.Rat e Magdeburg

„Notſignale im Kampf um die Großſtadt“; Dienstag 834 ſſionsſtunde
Miſſionar Holſt von der Betheler Miſſion in DeutſchOſtafrika Mittwoch s
Vereinsabend des Chr. Vereins für Frauen und junge Mädchen: Sonnabend 84
n Alters und Plegeheim: 10 Konſ.Rat Gutſchmidt.St. Bartholomäus: 10 Kunitz, 11.15 Gemeindeverſammlung im Gemeindehaus,
6 Hellwig; Freitag g bibl. Beſprechung im Gemeindehaus, Hellwig. Petrus:
10 Hellwig. Trotha: 10 Jenrich, 1134 (B) Jenrich. Diemitz; 926 Petzold.Ammendorfer Kirche: Kirchweih Feſtgottesdienſt Paſtor Balthaſar, (K);
Dienstag abend Jungmädchenverein; Donnerstag 8 (B) in der Pfarre.

Beeſener Kirche: Sonntag vorm. Predigtgottesdienſt, nachm. 2 Uhr (K).

Canena: 9 Gottesdienſt WKleinkugel: 1024 Gottesdienſt.

Katholiſcher Gottesdienſt.
Gemeinde St. Franziskus und Eliſabeth, Mauerſtraße 11.

1410 Uhr hl. Meſſen mit Predigt. 3411 Uhr Hochamt mit Predigt.
Segensandacht.
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Chriſtliche Gemeinde Liebenauerſtraße 4 (am Ranniſchen Platz). Sonntag
10 Uhr Bibelſtunde, 1144 Uhr Kinderſtunde, 1626 Uhr Bibliſche Anſprache,
Montag 20 Uhr Gebetsſtunde. Mittwoch 19 Uhr Turnen für junge Männer.
Donnerstag 20 Uhr Bibelbeſprechſtunde

Chriſtliche Gemeinſchaft i. d. Landeskirche, Margaretenſtraße 5. Sonntag
20 Uhr Evangeliſationsvortrag von Ed. Ruprecht aus Plochingen: Der Schlüſſel
zum Himmelreich“. Montag bis Sonnabend, jeden Abend 20 Uhr, Bibelkurſus:
„Göttliche Erlöſungsziele und der Weg dazu“

Sonntag 7, 8,
18 Uhr

Ev. Iuth. Gem., Magdalenenkapelle (Moritzburg). 104 Uhr Predigt,
Paſtor Brachmann.

Friedenskirche der Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſten), Ludwig
Wucherer Straße 39. Sonntag, 21. Oktober 1928, vormittags 914 Uhr Gottesdienſt,

rediger Fehr- Hamburg. 11--12 Uhr Kindergottesdienſt. Nachmittags 16 Uhr
ottesdienſi, derſelbe. Thema: „Jeſu verheißungsvolle Einladung“. Mittwoch,

abends 20 Uhr, Gebetſtunde.
Aula des Reform-Real-Gymnaſiums, Frieſenſtraße 3/4. Sonntag, den

21. Oktober, 169 Uhr, Morgenandacht. Mittwoch, den 24. Oktober, abends
s Uhr Bibelſtunde.

Johannesgemeinſchaft i. d, Landeskirche Mottwelſtraße 29. Sonntag,
15 Uhr: Freundeskreis für Jünglinge; 16 Uhr: Unterhaltung und Andacht für
junge Mädchen; 2014 Uhr: Evangeliſation für jedernann. Montag 290 Uhr:
r r Mittwoch 204 Uhr Jugendbund für junge Männer;onnerstag 2014 Uhr: Jugendbund für junge Mädchen. Freitag 204 Uhr
Familienabend in der Eemeinſchaft.

s W.

AUSSTELLUNG

DER MENSCH
HALLE, TALAMTS CHULE

20. Oktober bis 11. November

Täglich ärztliche Führungen
Geöbffnet:
Werktags 11-—20 Uhr, Sonntags 10—-20 Ubr

Verbilligte Eintrittskarten zu je
Pf. für Betriebe, Kassen,

Innungen, Vereine, Organisationen

Roter Turm, und an der Aus-
stellungskasse.

im Verkehrsbüro, Halle,

Beleuchtungskörper

G a s apparate
nur Qualität s warse,

Stadtgeschäft Halle
für aas- Wasser u Eſehtrizitätzenisgen

Gr. Ulrichstr. 54. Fernr. 25654.

Zahlungsbedingungen!

entgegengenommen.

vorzulegen. Jn

eitiige Plätze frei.

Knaben u. Mädchen
Mittelſchule

der Franckeſchen Stiftungen.
Anmeldungen neuer Schüler und

Schülerinnen für die 6. Klaſſe zum Oſter
termin 1929 werden vom Unterzeichneten
bis auf weiteres an den Wochentagen
von 11 125 Uhr im Amtszimmer

Bei der Anmeldung ſind Tauf- und
Impfſchein ſowie das letzte Schulzeugnis

den höheren Klaſſen
der Mädchenſchule, ſowie in den Klaſſen 2
und 1 der Knabenſchule ſind auch noch

Buchmann, Schulinſpektor.

X IIESpezialfabrik für
laden nenausbau

Fernruf 232 30.
Brandenburger Str. 2.

Vriedrichstr. 24

Prol. lauders höhere Privatsehul-

Vorschule bis Obersekunda inkl.
Kleine Klassen aller Schulgattungen

Aufnahme erfolgt jetzt
Sprechstunden vormittags und nacb-

mittags bis 6 Uhr

Deck u. Bindereisig
la bayr. Silbertanne

gibt waggonweise ab

Delſer,

Fernruf 289 7

Student ert. energ.
Vachhilfem
in Deutſch, Latein.
Griechiſch, Franzöſ.,
Engliſch, Rechnen.
Angeb. u. J. V. 1905
an die Geſchäftsſt.
dieſer Zeitung.

Aus
/hrem

Art der Herstellung,
die sich wesentlick von
der atther gebrachten
Schneiderei unter-
scheidet, fertige Für

29.
elegant im Sitz nach
modernen Modebildern

Ulster, Paſetot
oder

feschen Anzug
einschl. sämtl. Futter-
zutaten II. Verardeit.

RM. 37.

Daueynde
Nachbestellung de-
weist meine Leistungs
Fähigkeit. Fin un
verbindlicher Besuch
mackt auch Fie zu
meinen Runden.

M. Peim
Grobe Steinstrate 6
Fao. Huthc Co. gegentib.

Tolster
arbeiten

übernimmt

Quinque.
Georgſtraße 11.

Stoyſche Erzie alte len n
Am Hang des Landgrafenberges. Kleine Klassen, Spanisch
wahlfrei. Erziehung zu Disziplin und Pfliohtdewubtsein.
Turnen, Sport, Handwerkstätten, Schulreisen.
r der Schulaufgaben. Abschlubprüfung an der

Anstalt Dr. Sommer.

T ä
Flügel Pianos

Einzige Fabrik am Platze
m 100 Jahre
bestens bewänhrt, als unver-
Wwüstlich, tonschön u. billig.
Sichorsto Garantio Kleinste Tehzahtongen

RITTE R
kostet die Anfertigung eines modernen

Mantel od. Anzug
mit sämtlichen Zutaten aus mitgebrachten Stoffen.

vormals R
0

ketuasgen St. 69

Spezialabſeilung für Sämkliche Faſirracik Dodarfsartißel billigst Summi- Biocker, Sroße Steinstraße (Näße Markt).

w.



Der deutſche Lausbub in Amerika U
Erinnerungen

(80. Fortſetzung.)

In zehn Minuten hatten wir den Waldrand erreicht und
marſchierten nun wieder auf dem alten Dreckpfad, der uns ſchon ſo
vertraut geworden war. Die ſtarre Gebüſchwand freilich war ver
ſchwunden, denn links und rechts lag zwar rankenverſponnener Ur
wald, verwuchert von Schlinggewächſen, aber ein Stück weit wenig-
ſtens konnte man hineinſehen. Da und dort im Schlamm ſteckte ein
Torniſter, eine Wolldecke, ein Hut. Wir ſprangen vorwärts, ſo raſch
es gehen wollte in der dörrenden Hitze. Jmmer noch knallten nur
vereinzelte Schüſſe. Nach einigen hundert Metern kamen uns Ver
wundete entgegen mit blutigen Verbänden um Köpfe und Glieder,
langſam zurückſtolpernd, aber wir ſahen kaum hin, denn brennende
Neugierde und hetzende Ungeduld trieben uns vorwärts. Ein Toter
lag am Wegrand, die Knie emporgezogen, die Arme lang ausgeſtreckt.
Die glaſigen Augen ſchienen ſtarr in den Schlamm zu blicken. Der
Pfad krümmte ſich. An der Ecke, aus den Bäumen, flatterte die
RoteKreuzFahne, und am Boden kauerten ſtöhnende Geſtalten,
zwiſchen denen Aerzte hin und her eilten. Die Verbände glänzten
grell weiß. Wir eilten weiter. Das Gewehrfeuer wurde heftiger
und ſchien von überall zu kommen; von vorne und von links und von
rahts; über unſeren Köpfen ſauſte es ziſchend und ſurrend und
dumpf aufklatſchend in Laub und Bäumen. Ein Verwundeter blieb
ſtehen, ſalutierte täppiſch und riß die Kleider auf, uns in groteskem
Stolz eine winzige Schußſtelle im Bauch unter dem Nabel zeigend.

„Teufel,“ ſagte er. „Es tut gar nicht wehl Wo is mm
das Hoſpital

Jch deutete rückwärts. Und grinſend ſchritt der Schwer-
verwundete dahin, nachdem er ſich noch Feuer für ſeine Pfeife von
Souder hatte geben laſſen „Good God!“ ſagte der Major leiſe.

Ah und nun fing der Tanz an racktacktacktack rack
kreng, kreng ſchweres rollendes Feuer irgendwo da vorne, klar
und hell dazwiſchen Salven. Ueberall um uns ſchlug es ein in die
Bäume. Zu ſehen aber war nichts gar nichts Doch! Wieder
krümmte ſich der Weg, und zwiſchen den Bäumen ſchimmerte es blau
und ſtählern von Truppen und dröhnte von Lärm und Geſchrei.

„Laufſchritt Laufſchritt rief der Major.
Ein Leutnant hinkte herbei, eine blutige Binde um den Fuß.
„Schwer verwundet
„Nein, Herr Major. Knöchel kaput.“
„Tut mir leid, tut mir ſehr leid. Was ſind das für Truppen
„71ltes Freiwilligen- Regiment. Das New Horker Regiment,

Major.“
„Jch danke ſehr.“
Und weiter ging es im Laufſchritt, und nach drei Minuten

waren wir mitten in einem Tollhaus. Unter Wahnſinnigen,
unter Menſchen, die Waffen trugen und jung waren, und dennoch
kreiſchten in fürchterlicher Angſt wie Weiber. Sie ſtießen ſich und
drängten ſich und ſchrien und duckten ſich und hielten die Hände
ſchützend vor die Köpfe, irgendeine unſichtbare Gefahr abzuwehren.
Der Weg war völlig verſtopft. Ein panikgeſchüttelter Menſchenhaufe
wogte hin und her, den Offiziere vergeblich vorwärts zu treiben ver
ſuchten. Eine Kette hatten ſie gebildet, die Kapitäne und Ober
leutnants und Leutnants, und fluchten und ſchrien und hieben mit
den flachen Säbeln drein. Jch ſtarrte. Jrgendetwas war da
irgendetwas

„Pack, Pack verfluchtes Pack!“ ziſchte der Major.
Da warf dicht vor uns ein Korporal mit gellem Schrei die Arme

empor, ſtürzte ſchwer zu Boden, und die Soldaten um ihn wichen
entſetzt zurück. „Revolver 'raus, Kinder!“ ſchrie der Major. „Mir
nach!“ws Platz!!! Zurück unter die Bäumel!!“

Was alle Drohungen und alles Gebrüll der eigenen Offiziere
nicht vermocht hatten, erzielte das meſſerſcharfe, ſchrille Kommando
mit ſeiner klaren, beſtimmten Weiſung. Links und rechts von uns
taumelte es in die Bäume, und langſam wurde der Weg frei.

Jch ſah tiefen Schlamm ſonnenfunkelndes Waſſer Wir
drängten uns vorwärts. Der Pfad ſenkte ſich abſchüſſig und verlor
ſich in einem breiten Bach ſchmutzigen Waſſers. Mitten im Waſſer
lag ein toter Soldat, und dicht am Bachrand kauerten Leichen
drei fünf ſieben im Knäuel, hingeſchleudert von den
Geſchoſſen; das Flüßchen war unter ſcharfem feindlichen Feuer.
Die New Horker zeterten. Hinter uns kam es herangeraſſelt, und
in ſcharfem Tempo jagte die Maſchinengeſchütz- Abteilung herbei,
Reguläre im Laufſchritt, drei Gatlingkanonen vorwärtsſchiebend und
ſtoßend und zerrend. Hop hinein ins Waſſer hop waren
ſie hinüber, ohne einen einzigen Mann verloren zu haben. Wir
mit ihnen. Drüben ertönte eine laute Stimme:

läre! auf mein Kommando zu Zweien reiht
euch ein im Laufſchritt vorwärts marſch marſch eins,
zwei eins, zwei eins, zwei

Und im ſcharfen Takt trippelte, als ſei ſie auf Parade, eine
halbe Kompagnie regulärer Infanterie heran, geführt von einem
blutjungen Leutnant, trippelte im gleichen Takt hinein ins Waſſer,
trippelte heraus. Das panikbefallene New Horker Regiment aber
ſteckte immer noch unter den Bäumen.

Der tückiſche Zufall des Krieges hatte es gefügt, daß ſcharfes,
indirektes ſpaniſches Feuer ſich auf die von überall völlig unſichtbare
San Juan Furt kongzentrierte, gerade in dem Augenblick, als die
New Horker Freiwilligen ins Waſſer marſchierten. Die erſten waren
weggefegt worden, in einem Haufen, und da und dort noch im Regi
mente ſtürzten Getroffene. Die Spitze drängte zurück und die Panik
war da. Die Soldaten, die im Gedräng nichts mehr ſahen, den un
ſichtbaren Feind nicht erblicken konnten, wurden wie toll vor Angſt.

Der Major war ſtehengeblieben und kaute auf dem Schnurrbart.
„Sie erinnern ſich doch,“ ſagte er, „an das Flüßchen, das wir geſtern

vom Hügel aus ſahen
„Jawohl, Major.“

und Eindrücke
ſei „Jawohl. Die Hügel, die wir ſahen, müſſen ſchräg vorne rechts
ein.“

„Glaub' ich auch. Hm. Sagen Sie einmal, wie iſt Jhnen
zumute

„Jch ich möchte etwas ſehen!“ ſtotterte ich.
Er lachte. „Und Sie, Souder?“
„Wenn der Herr Major geſtatten ich finde, es iſt eine ver

dammte Gemeinheit, da im Wald ſtecken zu müſſen und beſchoſſen zu
werden und nicht ein einziges Mal ſelber ſchießen zu dürfen. Und
ich bin froh, daß ich über dem Waſſer bin!“

„Jch auch Teufel, ich auch!“ lachte der Major. „Na, Kinder,
ich bin zufrieden mit euch und ich werde noch viel zufriedener ſein
wenn ihr möglichſt wenig plaudert. Wir hätten eigentlich ſchon
sur Linie zurückkehren ſollen und haben hier gar nichts zu ſchaffen.
Jch muß mir da erſt eine fauſtdicke Lüge ausdenken, um na ja.
Wollen uns noch ein bißchen umgucken!“

Und er lachte. Ein Spitzbubenlachen
Verſchwunden waren die harten, energiſchen Linien aus ſeinem

ſcharfgeſchnittenen Geſicht, das der dichte ſchwarze Schnurrbart älter
erſcheinen ließ, als es in Wirklichkeit war, und verſchwunden die
abwehrende Würde des Aelteren und Befehlenden. So jung ich
war, ſo begriff ich doch, daß in ihm das Gleiche vorging wie in
mir; daß die Neugierde ihn plagte bis zum Berſten und die jungen
hafte Sehnſucht, dabei zu ſein. Ein Junge war er jetzt wie ich
wie Souder ein Junge, der es ebenfalls als eine „verdammte
Gemeinheit“ empfand, da im Wald zu ſtecken und nicht ſehen zu
dürfen.

Fortgeſetzt pfiff es über uns dahin.
Der Schlammweg war noch da, aber im Walddunkel blitzten

helle Strecken auf im Sonnenlicht. Es wurde immer lichter. Die
Bäume wichen auseinander und bildeten Gruppen, und ſcharf-
ausgeprägte Lichtflecke im Geſichtskreis ließen freies Grasland
ahnen. Da fuhr ich auf einmal zuſammen, denn in das Knattern
hein dröhnte es in raſſelnder Fürchterlichkeit.

„Die Gatlings!“ ſchrie der Major. „Jungens, wir ſind da!“
Er riß das Glas hervor. „Rechts! Vorwärts vorwärts!“

Wir ſtürmten zwiſchen den Bäumen dahin, ſtolperten über
Wurzeln und Ranken, tappten im tiefen Gras und waren am Wald-
rand, mitten in langer Schützenlinie, umtoſt von einer Hölle dröhnen
den Geknatters.

Mit blitzartiger Geſchwindigkeit warfen wir uns zu Boden, denn
jetzt pfiff es nicht mehr angenehm hoch oben in den Bäumen dahin,
ſondern dicht an den Ohren vorbei. Jch befühlte verſtohlen meine
linke Ohrmuſchel n-nein es war nichts aber es mußte
ſcheußlich nahe geweſen ſein! Dann räfelte ich mich und ſtreckte mich
und bohrte mit meiner Körperſchwere, um mich der ſchützenden Erde
ſo nahe anzuſchmiegen, als es nur irgendwie möglich war.

Rechts lag der Major, links Souder. Schienen ſich auch recht
wohl zu fühlen am Erdenbuſen, lagen wenigſtens ſehr flach da!
Jch hob den Kopf ein wenig und ſah nichts. Dicht vor meiner
Naſe war eine winzige, wellenartige, grasbewachſene Bodenerhöhung,
was mir ſehr zweckmäßig ſchien, aber zum Kuckuck, ich wollte doch
etwas ſehen! Langſam ſtreckte ich die Hand vor, jeden Augenblick
erwartend, daß eine Kugel hineinfuhr, und kratzte mir einen runden
Ausſchnitt in die ſchützende Deckung. Und nun vergaß ich auf einmal
die wiedergeborene Angſt und ſtarrte wie gebannt in die Sonnen-
helle hinaus. Zehn Schritte vor mir lag ein toter Regulärer, auf
dem Rücken, zuſammengekrümmt, das Gewehr noch in den Fäuſten
über dem Leib. Sein Schädel war eine einzige Blutmaſſe.

Vor mir konnte ich eine weite, freie Strecke überblicken. Gras,
Geſtrüpp, ein paar Bäume. Dahinter erhob ſich, dreihundert Meter
etwa entfernt, ein maſſiger Hügel, an den links und rechts ſich
andere Hügel anſchloſſen. Es war der San JuanHügel. Jch ſah
durch das Glas. Auf dem Hügel rührte ſich nichts, aber ich konnte
braune Linien entdecken, über denen Dunſtfäden ſchwebten. Das
waren Schützengräben. Dunſt von rauchſchwachem Pulver. Oben
auf der Kuppe des Hügels, im Geſtrüpp, ſtand ein Blockhaus.

Neben mir ſchoß etwas vorwärts; der Major war es, der in
zwei Sätzen zu dem Toten ſprang, ſich neben ihn hinwarf agh,
jetzt griff er nach dem Gewehr in ſeinen Händen und hakte ihm den
Patronengürtel aus, dann eilig mit ſeiner Beute zurückkriechend
Da ſchob ich den Karabiner vor bang auf die braune Linie dort
im Hügel bang bang.

Neue fünf Patronen. Auch der Major und Souder gaben
Schuß auf Schuß ab. Jch feuerte und feuerte. Und unaufhörlich
kam es herangeſauſt und ſchlug dumpf ein irgendwo.

Mein Karabinerlauf war heiß geworden. Jch ſah um mich.
Die Männer der Schützenlinie lagen im Gras nach links und rechts
den Waldrand entlang, ſo weit man ſehen konnte. Jn dichten Haufen
hier, vereinzelt dort, feuernd, was die Gewehre hergaben. Links,
zwanzig, dreißig Schritte vor mir, hockte hinter dem dicken Stamm
eines Mangobaumes ein Trompeterſergeant, der mit raſender
Schnelligkeit ſchoß. Die glänzende Signaltrompete auf ſeinem
Rücken leuchtete wie flackerndes Licht. Und Lärm überall

Stöhnen Schreie
Jetzt ein Brüllen, daß der Atem mir ſtockte. Ein wahnſinniges

Aufheulen und ein Menſch ſprang empor wie ein Ball und
wälzte ſich im Gras vor der Feuerlinie, ſprang wieder auf und
brüllte mit einer Stimme, die nichts Menſchliches mehr hatte:

„M mein' L-leib das bre-ennt! —ogh oh
Das furchtbare Ding tanzte und ſprang und brüllte wie ein

Tier und dann gellte es auf einmal, ſo überlaut, ſo entſetzlich,
als dränge alle Höllenpein und aller Schmerzensjammer ſich in einen

einzigen Aufſchrei:

„K--i i mel
Freunde, tötet mich!“

Tötet mich Freunde,K--ii--Il me!

fürchterliche Ding vor mir ſchoß noch einmal auf,
zuſammen und lag ſtill da. Viele Gnadenſchüſſe
Jammer geendet.

„Ruhe!“ kommandierte eine ſcharfe Stimme.
„Zur Hölle mit der Ruhel“ ſchrie es in Antwort.
Und plötzlich, als ſei das ein Signal geweſen, ſprach und ſchr

ein jeder, daß das Stimmengewirr den Feuerlärm übertönte. De

taumelte, brae

hatten ſeine

W

überſpannten Nerven waren am Zerreißen, und die Spannung Wahrzeiche

machte ſich Luft. „Glorioſowere Glocke„'ran an die Bande da drüben!“ ſchrie einer links,
b6te Kavallerie.“

„Hier iſt Ite Infanterie
„Bei Gott, ſollen wir Reguläre uns hier verpfeffern laſſen
Bajonette wurden herausgeriſſen und ſchnappten klirrend in d

Federn an den Gewehrläufen ein. Der Major zog ſeinen Revolver

„Hierh wird, dann
zur Aufklärr
t iſtt)

x Kennſte
„Schnellfeuer!!“ ſchrie irgend jemand. ſchen Gebir
Raſſelnd rollte das Feuer mit furchtbarer Geſchwindigkeit au r t

dem Waldrand. Wie von ſelbſt
Trompeterſergeant gellend:

„Jungens Reguläre gebt ihnen Hölle
Und er ſprang zehn, zwölf Meter weit vor und warf ſich hin

Andere folgten warfen ſich hin weiter unten andere warfe
ſich hin, feuerten Auf einmal lag ich ebenfalls ein Stückche
weiter vorne und pumpte das Karabinermagazin leer. Noch weite
vorne ſah ich den Major. Dann rannte es neben mir, und ich lie
mit, die Augen immer auf dem Major, und holte ihn ein und war
mich hin, weil die anderen ſich hinwarfen, und feuerte, weil di
anderen feuerten.

„Gebt ihnen Höllel“ brüllte es.
Jch ſtolperte über Stacheldraht, fiel, ſah, wie der Major un

Souder wenige Schritte neben mir ebenfalls ſtürzten, griff in der
Draht und riß mir die Hände blutig, kam frei, ſprang wieder vor
wäris. Neben mir Souder und der Major. Da, ganz in der Nähe,
ragte es graſig ſteil auf, und braune und blaue Flecke krabbelten an
Händen und Füßen empor; da brüllendes Geſchrei ertönt,,
und vorwärts ging es mit den anderen.

Jn Grasbüſchel krampften wir uns ein, und das niedrige Ge
ſtrüpp packten wir und ſchoben und zerrten uns hoch. Plumps
fielen wir in einen Schützengraben, fluchten, kletterten wieder

und waren oben
Unten lag ein Tal voller Geſtrüpp, und zwiſchen dem Geſtrüp,

ſah ich zwei, drei weiße Hüte auftauchen, weit weg, und feuer
blindlings hinterdrein auf die einzigen Spanier, die i

eine Pauſe nun. Da ſchrie de n Thüring
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überhaupt deutlich zu Geſicht bekommen hatte! e „Drei G
„Laſſen Sie die Schießereil“ ſagte der Major. „Wir haben hier inger Burgent

überhaupt nichts zu ſuchen und hätten gar nicht mitmachen dürfen ſchlag ze
Jetzt aber iſt es höchſte Zeit, an unſere Pflicht und unſere Station weit auseing
zu denken!! Warten Sie hier auf michl“
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Rudelsburg);
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So wurde die Schlacht vom San JuanHügel gewonnen. Nicht
von einer Armee, nicht von Regimentern, nicht immer von Kom
pagnien, ſondern von einem Haufen, nein, von Dutzenden von Häuf
lein einzelner Männer, denen das anſcheinend ergebnisloſe Schießen
aus der Schützenlinie auf die Nerven fiel. Dazu kamen die ſchweren
Verluſte, gegen die man wehrlos war. Jch bin überzeugt, daß der
arme Teufel mit dem zerſchoſſenen Unterleib, der ſchreiend in ſeiner
Qual vor der Front hin und her taumelte, ſein gut Teil zu dem
Siege beigetragen hat, zu dem müheloſen Siege, denn jenes anſcheinend ſo tollkühne Anſtürmen gegen den Hügel koſtete nur wenig Raſſena

Menſchenleben, ſo aufregend es war während der kurzen zehn Infolge der
Minuten des Vorwärtsjagens. Von einzelnen Männern wurde der
Hügel genommen. Eine Feuerleitung exiſtierte nicht, noch irgend
welche höhere Führung, in der entſcheidenden Phaſe. Nicht aus

um nach F
früher 10,5

Mangel an Diſziplin, denn bei den Regulären wenigſtens war die Tige J
Diſgziplin vorzüglich, ſondern aus Mangel an Geführtwerden. Gab an m r
es doch überhaupt keine Verbindung zwiſchen den einzelnen Ver
bänden. Man hatte ſorglos Regiment auf Regiment in den engen
Waldweg hineingeſtopft ohne eigentlichen Plan, und in natürlicher

Das Mitte
bindung mit

Notwendigkeit löſten ſich die Regimenter ſofort in kleine Trupps auf e nach den
als ſie in die Feuerzone des ſchwierigen Terrains kamen, nach langem teilt uns
hilfloſem Beſchoſſenwerden im Urwald. Von da aus arbeitete ſih en n
eben Trupp für Trupp und Häuflein für Häuflein vorwärts; in echt den Totenged
amerikaniſcher Neugierde und in echt amerikaniſch leichtſinnigem nicht nur
Selbſtvertrauen. Jeder Mann fühlte ſich als „weißer Mann“ und digt, es wir

die Verpfl
er der Kriegs
deutſchen B
tgegenkorn
rer vollkomme

Keberall

Amerikaner von vornherein mindeſtens zwei Spaniern, zwei „Dagos“
gewachſen. Ein Spanier iſt ja für den echten Sohn Onkel Sam
nur drei Schattierungen beſſer als ein Chineſe. Ein verachteter
dago. Die moraliſche Ueberlegenheit war da; leicht genug einem
Feind gegenüber, der ſich auf die Defenſive beſchränkte und ſeine
Sache für eine verlorene zu halten ſchien.

Dieſe Ueberlegenheit, und nur ſie, gab den Ausſchlag.
Die ſpaniſche Verteidigungslinie auf den Hügeln mit ihren vor J Der Zug de

züglich angelegten Schützengräben war ganz ausgezeichnet und unein- nmerfriſche u
nehmbar, wären Männer gleichen Selbſtvertrauens es geweſen, die J nicht mehr d
ſie beſetzt hätten. Der Spanier verfügte obendrein über ein beſſere R Wieſe zu lie
und ſchneller feuerndes Gewehr als es das däniſche KragJörgenſen Jaſſer baden
auf der amerikaniſchen Seite war, das deutſche Mauſergewehr et J Das haben
kannte alle Entfernungen alle Vorteile waren auf ſeiner Seite.
So ſiegte nur ſelbſtvertrauender Leichtſinn in dieſem exotiſchen Krieg
des Leichtſinns. Die Schlacht vom San JuanHügel gewannen ſchnei
dige, leichtſinnige Jungens, die, auch die Regulären nicht, keine wirk

d ſo mehrt ſich

lichen Soldaten im modernen Sinne darſtellten trotz aller perſön orium
lichen Tüchtigkeit, denn ſie wurden nicht geführt wie Soldaten. Erſt Bad Blan

(Thüringer Waldlange nach der Entſcheidung griffen die ordnenden Hände höherer

za n P kär innere, N.Führer ein. ra tier herrſchte furchtbarer Wirrwarr. eitender ArJm Hauptquartier herrſchte furch eGegen den Willen des Höchſtkommandierenden eigentlich wurden
die Einzelkämpfe jenes Tags gekämpft und durchgeführt, denen die
Kriegsgeſchichte den Namen der Schlacht vom San JuanHügel ge

geben hat.
Fortſetzung folgt.)

Ia ganze

Alle Sendungen frei Haus. „m——

„Na, iſt's. Sie eine Ahnung, ob wir links abW ante ſo erſte war nach Jch war auf die Knie geſchnellt und hob den Karabiner, aber der Neu hinzutretenden Abonnenten wird der Anfang dieſes Werke m und Er
links, die zweite ebenfalls, nicht wahr Lauf zitterte und wackelte wie ein Grashalm im Wind. Das auf Wunſch koſtenlos nachgeliefert. t n

R o0 Unerreicnhtt Hugo Sclfelder ausEin Versuch De e er a 08 7 9 o Halſe, Ar. Stoinstraße 83, Fernruf 2 WVimer260 3,20 3,80 4,— 4,40 R. Tee sohokotaden

n maäüberzeugt!!!



lte, brae

n ſeine

Wiſſen Sie das?
3 Allerlei aus Thüringen.

Di
pann m Wahrzeichen Erfurts iſt die 1497 gegoſſene berühmte

Glorioſo“ des Erfurter Doms. Wenn die über 275 Zent-
were Glocke mit dem 11 Zentner ſchweren Klöppel Oſtern

wird, dann hört man ſie um Pfingſten noch brummen!
zur gar bemerkt ſei, daß Pfingſten eine Anſiedlung
t iſt

„Hier

laſſen
d in d

Revolver r Rennſteig des Thüringer Waldes iſt einzigartig unter
itſchen Gebirgen. Es gibt kein anderes Gebirge, das einen

weg in einer Ausdehnung von 168 Kilometer Länge
en könnte. Der Rennſteig iſt übrigens die Stammesgrenze

n Thüringen und Franken.
x

z von Blankenburg nach Schwarzburg führende Schwarza
ilt als das ſchönſte Tal Thüringens. Schon früher war das
rühmt denn die Schwarza iſt goldhaltig. Lange Zeit
Goldwäſchereien im Tal; Spuren ſind noch heute vorhanden.

aturalienkabinett zu Rudolſtadt werden Erzeugniſſe aus
Gold der Schwar za gezeigt. Die Trauringe der Schwarz-
Fürſten werden aus Schwarzagold hergeſtellt. Jm Schloß zu
zburg wird die aus Schwarzagold hergeſtellte Goldene

ne“ aufbewahrt, die bei beſonders feſtlichen Anläſſen als
gefäß dient.
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m Städtiſchen Archiv zu Mühlhauſen in Thüringen, einem
ſtbarſten Archive Deutſchlands, zeigt man Urkunden von der
darls des Großen (775) bis zu Wilhelm II.

er glaubt ohne weiteres, daß Gotha mit 308 Meter Seehöhe
100 Meter höher liegt als Eiſenach, ja ſelbſt höher als die
n anderen gebirgsnahen Städte Arnſtadt, Meiningen uſw.

7

in oberen Saaletal, bei Gichicht, wird eine Talſperre
tet, die mit der 72 Meter hohen Staumauer und einem 27 Kilo-

langen Stauſee die größte Talſperre Deutſch
z werden ſoll.

rige Ge
umps

er

Geſtrüp
d feuerte

die it

ie „Drei Gleichen“ bei Arnſtadt, das charakteriſtiſche
ben hier Finger Burgentrio, ſollen in einer Nacht gleich zei tig durch
dürfen ſchlag zerſtört worden ſein, wiewohl die Burgen kilo
Station weit auseinander auf verſchiedenen Hügeln liegen.

x

n Thüringen gibt es ein Petersburg (im Lichtetal), ein
alem (bei Meiningen), eine Saar (bei Eisfeld) und den Lorelei-
(bei Jocketa in der Greizer Gegend). Es rühmt ſich ferner

Schwarzwald (Ort oberhalb Ohrdruf), Lappengrund (bei
a), zahlloſer Schweizer Hütten (z. B bei Oberhof), einer Baſtei
Sonneberg), des Paradies (bei Jena) und des Himmelreich (bei
Rudelsburg); dafür iſt die Hölle vierfach vorhanden (am
ſteig, am Schneekopf, im Selbitztal, bei Wilhelmsthal).

Maſſenandrang zu den Kriegsgräbern

Infolge der Herabſetzung der Gebühr für das
um nach Frankreich, das jetzt für 14 Tage 1,05 Mark
t (früher 10,50 Mark), beſteht wie wir erfahren außer-
entliche Nachfrage nach Reiſen zu den Kriegergräbern
die Totengedenktage: Allerſeelen am 2. November und Toten-
tag am 26. November.
Das Mittel europäiſche Reiſebüro (MER), das in

türlicher bindung mit dem „Volksbund Deutſche Kriegsgräberfürſorge“
pps auf en nach den Kriegsgräbern in Frankreich und Belgien organi-
langen teilt uns mit, daß auch mehrere Perſonen gemeinſame

tete ſih en auf Wunſch unter Führung auf der gleichen Route
in ech den Totengedenktagen unternehmen können. Dem Reiſenden

nicht nur die Fahrſcheine bis zum Reiſeziel und zurück aus
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innigem en r diein“ und fdigt, es wird ihm auch das Hotelzimmer beſtellt und
Dagos“, die Verpflegung vorgeſorgt. Außerdem ſteht dem Be

Sams er der Kriegsgräber ein Auto bis zum Friedhofe zur Verfügung.

anlegen. Jm Odenwald haben Michelſtadt und das von Viktor
von Scheffel beſungene Reichels heim neue Schwimmbäder an-
gelegt. Jm Taunus ſind die großen Luft- und Schwimmbäder in
Bad Homburg, Soden und Königſtein zu Anziehungs-
punkten für den Fremdenverkehr geworden, und im kommenden
Sommer wird auch das kleine Schmitten am Feldberg im
Taunus ein modernes Schwimmbad mit Spielplätzen fertigſtellen.
Es iſt kein Zweifel, daß allmählich alle unſere Luftkurorte in den
Mittelgebirgen dazu übergehen werden, größere Schwimm-
bäder mit Quellwaſſer zuführung zu ſchaffen.

Die hiſtoriſche Feſtungsruine Hohentwiel, bekannt durch
Scheffels „Ekkehard-Roman“, wird gründlich ausgebeſſert,
um dem Verfall vorzubeugen. Der Ausſichtsturm iſt in dieſem Jahre
wiederhergeſtellt worden.

Schwimmbäder in den Kurorten und Sommerfriſchen das iſt
eine Forderung der Zeit. Schon jetzt, nach Schluß der
Sommerſaiſon, beginnen verſchiedene Fremdenplätze mit dem Bau
von Badeanſtalten für das kommende Jahr. Jn Lindau, der
herrlich auf einer Bodenſeeinſel gelegenen Stadt, hat der Stadtrat
die Errichtung eines Strandbades beſchloſſen. Als Platz iſt der ſo
genannte Eichenwald in Lindau-Reutin gewählt worden. Das dortige
Seeufer wird in einer Breite von 300 Metern zum Strandbad mit
allen modernen Einrichtungen umgeſteltet werden.

Bad Oeynhauſen

Der Herbſtkurbetrieb hat in dieſem Jahre recht leb-
haft eingeſetzt. Die mit dem Ende der Hauptſaiſon eintreten-
den weſentlichen Preisermäßigungen gaben dazu wohl in Verbindung
mit der günſtigen Witterung (Bad Oeynhauſen hat einen
ſehr niederſchlagsarmen Herbſt) die Veranlaſſung. Die Zahl der
Gäſte iſt weit höher, als meiſt angenommen wird. Bad Oehn-
hauſen, das bereits ſeit Jahrzehnten ganzjährigen Kurbetrieb hat,
iſt naturgemäß auch dementſprechend auf die Winterkuren ein-
geſtellt. Die im Herbſt und Winter in Bad Oeynhauſen zur Kur
(gegen Rheuma, Herz- Nerven- und Gelenkleiden) eintreffenden
Gäſte ſind immer wieder von den vielen Annehmlichkeiten, die der
Kurbetrieb bietet, recht angenehm überraſcht.

Engliſche Chirurgen in Freiburg

Eine Studien geſellſchaft von engliſchen Chi-
rurgen hat in der letzten Woche dem Direktor der chirurgiſchen
Klinik, Profeſſor Dr. Rehn, und der Stadt einen Beſuch gemacht,
um in der chirurgiſchen Klinik den Operationen und Demonſtrationen
Rehns beizuwohnen Die engliſchen Gäſte waren über das Geſehene
und Gehörte außerordentlich befriedigt.

Aachen

Wie in den meiſten übrigen Badeorten, ſo hatte auch Aachen
in der Vorſaiſon unter der wenig günſtigen Witterung zu leiden, ſo
daß die Ziffern des Vorjahres nur annähernd erreicht werden
konnten. Die Monate Juli und Auguſt dagegen brachten einen er
heblichen Zuſtrom an Kur und ſonſtigen Gäſten. Jn dieſen beiden
Monaten betrug die Zahl der Uebernachtungen rund 10 000 mehr
als in den gleichen Monaten des Vorjahres. Von den zahlreichen,
ausländiſchen Gäſten ſtellte das benachbarte Holland den weitaus
größten Teil. Die verſtärkte Werbung und der alte Name des Bades
Aachen haben in der diesjährigen Saiſon einen zufriedenſtellenden
Erfolg gehabt. Wenn auch die Kaufkraft des Fremdenpublikums
allgemein zurückgegangen iſt, ſo hat ſich doch eine merkliche
Hebung des Beſuches auswärtiger und ausländiſcher Käufer
in den Geſchäften bemerkbar gemacht.

Badenweiler

Die Studien geſellſchaft engliſcher Chirurgen,
welche Ende September der chirurgiſchen Klinik Freiburg einen Be
ſuch abgeſtattet hatte, kam auch nach Badenweiler, um dieſen
Thermalkurort kennenzulernen. Unter Führung des Profeſſors
Dr. Rehn trafen die Teilnehmer 56 Damen und Herren in
Kraftwagen in Badenweiler ein. Nach Beſichtigung der römiſchen
Badruine, des Markgrafenbades, des Kurparkes und des neuen
Kinderheimes „Hebelhaus“ fand im Hotel Römerbad ein Abendeſſen
ſtatt. Wie aus Anſprachen und einem Dankſchreiben an die Kur-

achteter f deutſchen Beſucher von Kriegsgräbern finden beſonders verwaltung hervorging, waren die engliſchen Gäſte von dem Ge
einen Figegenkommen, da ſich die Hotels ebenſo wie die Auto- ſehenen und Gebotenen in hohem Maße befriedigt.
d ſeine per vollkommen auf den deutſchen Beſuch eingeſtellt haben. Bad Driburg

Ueberall Schimmbäder in den Kurorten Gelegentlich der Vereiſung des Kreiſes Höxter durch den Ober
en vor Der Zug der Zeit t Kz präſidenten der Provinz Weſtfalen, weilten der Oberpräſident undh S Zug m Zeit heißt Körperkultur. Auch in der Kegierungspräſident in Minden in Bad Driburg. Jn einer
en, die nerfriſche und in den Kurorten begnügt der Erholungsbedürftige Anſprache in dem benachbarten Höxter rühmte der Regierungspräſi
eſſen nicht mehr damit, ſchöne Spaziergänge zu unternehmen, oder auf dent 'die landſchaftliche Schönheit des Kreiſes, den
genſen Vieſe zu liegen. Er will ſeinen Körper in Luft, Licht und man als die Perle des Regierungsbezirks Minden be-
e r en zeichnen könne. Hervorzuheben ſei insbeſondere die Gegend bei BadSeite I haben auch die kleineren deutſchen Kurorte richtig erkannt, Driburg, deſſen Badeanlagen bei dem Beſuche einer eingehenden Be

Krieg ſo mehrt ſich die Zahl derer, die ſchöne Luft und Schwimmbäder ſichtigun g unlergogen wurden.
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G Ar du s e e
N i v a 14 Tage N. 240,
Sorboſe 14 Tage No. 240,
Im Preise sind enithalien:
Fahrt III. Klasse Personenzug ab Halle (Sa al e)
und zurück, in ltalien II. Klasse, 14 Tage
Aufenthalt in PRiva oder Torbole. Aufenthalt
in gutem Hause, sehr gute Verpflegung
(Wiener Küch Trinkgelder und Kurfaxe.
Tag der Abreise können Sie selbst wählen
Nur ein Auslandspaß erforderlich.
Auskunft ü ber diese Peisen erteilt das

eisebüro cler Haffescken Zeitung
W Fafee (Saale), Leipziger Str. 61/62. Fernr. 23266
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Wohin reiſe ich
Juus kegel

Steinweg 53,
Fachgeschäft für
Musikapparate
Scha planen

Günstige
Zahlungsbeding.

Reparaturen
C ervr. 25554.

Feppiche,
Läufer

ohne Anzahl. in 12
Monatsraten liefert

Teppichhaus
u K Glück,

Frankfurt a. M. 1157.
Schreiben Sie sofort
Hochstamm, Sehling-

und Buschrosen,
Schlingpflanzen,

Johannis- u. Stachel-
beersträueher, Erd- Vorführungen:
beerpflanzen, Efeu- Sonntags: 83/
Wände und Ekeu in
Töpfen, Stiefmütter-
echen und Vergiß
meinnieht, Pfingst-
rosen, Blütenstauden

Jegiger Vortrag „1928 1964
im Reiche der Sonne“

Vorbestellungen für Vereine, Schüler etc.
an Carl Zeiss, Jena, Fernsprecher Nr. 354.
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Wochentags: 16 Uhr
16 und 17 Uhr

aller Art, Rhabarber
und Schnittlauch-

pflanzen
empfiehlt in

Ware

B. MöllereGartenbaubetrieb
zum Rosengarten.
Station d. Fernbahn
Halle--Merseburg.

Fabrpreis 15 Pfennig.
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Gegründet 1838.
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Magenkranks, Gustav lerehe
H. Kunz, Kl. Ulrichstrasse

Zenkerſtraße 3 D 281 11.

Wir haben
mehrere gebrauchte, aber gut er-
haltene, offene und geschlossene

fahrzeuge

zu günstigen Preisen und Bedin-
gungen abzugeben uud bitten um

Besichtigung.

Habermann Co.
Halſe (Saalo)

Berliner Str. 10/11. Fernr. 232 12.

Trocknungswerk Döllnitz

trochnet Larofen

An

(am Alten Markt).

in Lohn, auch angefrorene.
lieferung kann ſofort erfolgen.

Telefon Ammendorf 27.

Feklts im Sarten
Toenicke kilſt!

Pflanzen Sie keine Obstbäume,
Beerenobst, Haselnüsse, Wein-
reben, Rosen, Ziergehölze, Hecken
u. Schlingpflanzen, Blumenstauden
uswW., bevor Sie nicht unseren
„Gartenfreund“ gelesen haben, ein
Gartenbuch mit vielen Rat-
schlägen aus über fünfzigjähriger
Praxis; über 100 Seiten Text.
Versand kostenfrei.

Baumschule

empfehle meine großen Vorräte in

Ohbsthäumen, Rosen
Ziersträuchern sowie sämtliche

Baumschulartikel.
Katalog gern zu Diensten.

OTTO BRECHT
Baum- und Rosenschulen

Halle (8.) Cröllwitz
Linie 8, Haltestelle Wörthetrabo

oder Fuchsbergstrabe.

Winter-
Kartoffeln
e gelbfleiſchige Jnduſtrie, zum

inkellern, empfiehlt

Martinſtr. 24.

Die neue
b eſtftſharfe
hallezeſien Jeitung

O. I10680cm, I7 Farbtönungen
Die Karte enthält

Die Hauptverkehrswege zu
Lande und zu Wasser

2

Sämmtliche wirtschaftlich-politisch
wichtigen Orte der ganzen Erde

0

Verteilung der Erdobenflächkeunter a Welimächkte usw.

Porzugspreis RM. 1.50
bei allen Agenturen und den

Zeitungsfrauen der Halleschken
Zeitung und im Laden

Leipziger Str. 61/62

Versand auch die Post
für RM. 5,75 gegen vor-

herige Einsendung des Betrages

Kartoffel
roßhandiung

Telefon 22802.

Ed. Poenicke Co., Delitzsch.

Lacko-Auto-Panzer
übertrifft jede Lackierung.

vornehmes Aussehen,
5jäbrige Garantie, viel billiger,
ß--5 tig Lieferzeit.

Lacko, Groblackierbetrieb
Otto-Stompsstrabße.

Ein Inſerat iſt ſicherlich, der beſte Reiſende für dich



Der Kampf um den Tiger
Ein lkurioſer Pariſer Rechtsſtreit Eine

Paris, Mitte Oktober.

Die Gattin eines reichen Amerikaners, Madame Rense-
Tenner, eine Freundin exotiſcher Tiere, hat vor einiger Zeit von
dem Tropenforſcher Bertholet, der kürzlich aus Afrika nach Paris
zurückgekehrt war, einen jungen Tiger zum Geſchenk erhalten.
Der Tiger bekam den Namen Cartuſche, ſeine Herrin kaufte
ihm einen wunderſchönen Käfig mit vergoldeten Gittern; ſo zog der
Tiger vor einiger Zeit in die Villa, die ſich Frau RenseTenner ge
mietet hatte, nach Jsle-Adam bei Paris ein.

Die Leute von JsleAdam bereiteten dem jungen Tiger keinen
beſonders feſtlichen Empfang, und ſchon einige Tage ſpäter taten ſich
die einflußreichſten Bürger der Gemeinde zuſammen und ſandten
eine Deputation zum Bürgermeiſter, die dieſem ihren Ent-
ſchluß, das Tier in der Gemeinde nicht zu dulden, bekanntgeben
ſollte. Der Bürgermeiſter zerbrach ſich längere Zeit den Kopf, wie
man den jungen Tiger aus der Markung Jsle-Adams ausweiſen
könnte und fand ſchließlich auch hierzu die juriſtiſche Handhabe:
Madame RenseTenner erhielt daher kürzlich eine Aufforderung des
Bürgermeiſters, ſie habe ſpäteſtens bis Ende dieſes Monates für den
Abtransport des unwillkommenen Vgers Sorge zu tragen.

Die ſchöne blonde Frau, die inzwiſchen den jungen Tiger ganz
beſonders lieb gewonnen hatte, war ver zweifelt. Sie beſchloß,
unter keinen Umſtänden der Forderung des Bürgermeiſters nachzu
kommen und ſich von ihrem Lieblingstier nicht zu trennen. Die An
ordnung des Bürgermeiſters wurde damit begründet, daß das Tier
durch ſein nächtliches Heulen die Ruhe der Bürger ſtöre,
ferner, daß es in der ganzen Umgebung der Villa einen penetranten
Geruch verbreite und ſchließlich, daß die Möglichkeit gegeben ſei,
der Tiger breche aus dem Käfig aus und gefährde trotz ſeines noch
verhältnismäßig zarten Alters das Leben der Gemeindebewohner.

Frau RenséeTenner fuhr nun nach Paris. Dort ſuchte ſie
ſchnurſtracks den bekannten Advokaten Maitre Mesmin auf, dem

ſchöne Frau und ihr vierfüßiger Liebling

ſie die Verteidigung des gefährdeten Tigers anvertraute.
gelegenheit kam zur Austragung
Viele Neugierige ließen es ſich nicht
wohnen.

zur Erörterung. „Ein Tiger heult nicht“, meinte Madame Tenner,
„ein Tiger migut, ſo wie eine Katze, und dies ſtört niemanden,
zumal mein Tiger ſo gut erzogen iſt, daß er ſchon in früher Abend-
ſtunde ſchlafen geht.“ „Und was iſt mit dem üblen Geruch?“
meinte der Richter. Frau Rense-Tenner ſprang von ihrem Sitz
erregt auf. „Das iſt eine üble Verleumdung. Jch verwende
täglich zwei Flaſchen Parfüm, um Cartuſche zu pflegen.
Der Tiger duftet wie eine Dame. Der Gerichtsdiener, der mich auf
ſuchte, hat ſich hiervon perſönlich überzeugt.“

Der Richter: Das Gericht kann ſich nicht auf die Naſe des
Gerichtsdieners verlaſſen. Vielleicht war er an dieſem Tage ver-
ſchnupft. Und ſchließlich iſt die Möglichkeit vorhanden, daß der
Käfig nicht ſtark genug gebaut iſt. Auch dieſen Einwand wußte
Frau Rense-Tenner zu entkräften. „Mein Tiger war zwei Wochen
lang im Schaufenſter des größten Pariſer Pelzhändlers, dem ich ihn
aus Gefälligkeit geliehen habe, als Reklame ausgeſtellt. War
dort der Käfig ſicher genug befunden worden, ſo wird er ſicher genug
ſein, wenn er in meiner Villa ſteht.“

Der Advokat Mesmin erörterte nun vom juriſtiſchen Stand-
punkte weit und breit, daß ein Bürgermeiſter gar nicht das
Recht habe, einen Tiger aus der Markung der Gemeinde auszu-
weiſen. Der Richter war anderer Anſicht. Er meinte, der Bürger
meiſter wäre im Rechte. Das Geſetz ſpricht zwar nicht von Tigern,
dafür aber von anderen übelriechenden Tieren. So mußte ſich
Cartuſche gefallen laſſen, in der Begründung des Urteils nach und
nach mit einem Schwein, ferner mit einem Jgel verglichen zu
werden. Als das Urteil den Beſchluß des Bürgermeiſters beſtätigte,

Die An-
vor dem Richter Delpierre.

nehmen, dem Prozeß beizu
Zunächſt kam der erſte Einwand, das nächtliche Heulen,

fiel Frau Renée-Tenner in Ohn macht.

Doppelmord in Graz

Telegraphiſche Meldung.)
Wien, 18. Oktober.

Geſtern abend ereignete ſich in Graz in einem entlegenen
Stadtteil eine entſetzliche Bluttat, der zwei junge Menſchen zum
Opfer fielen. Jn einem Hauſe in der Grünen Gaſſe wohnt der
Fabrikbeamte Karl Retz e. Jm ſelben Gebäude wohnten gemein
ſam drei Geſchwiſter namens Kainer: Hans, ein jüngerer
Bruder und die 19 Jahre alte Schweſter Margarethe. Retze
ſtand ſeit langer Zeit mit dem jungen Mädchen in Beziehungen,
obgleich er verheiratet iſt und Kinder hat Den Brüdern ſagte das
Verhältnis ihrer Schweſter zu dem alten Manne nicht zu. Deshalb
kam es in der Wohnung zu erregten Auseinander-
ſetzungen. Retze zog plötzlich einen Revolver und gab auf Hans
Kainer mehrere Schüſſe ab, ſo daß der Tod auf der
Stelle eintrat. Margarethe Kainer floh, aber Retze drang
in die Wohnung ein und feuerte auf das junge Mädchen, ſo daß
es ebenfalls den Tod fand. Auch der jüngere Kainer wurde
leicht verletzt. Der Mörder wollte ſich erſchießen, doch ver
ſagte die Waffe. Der Mörder wurde von der Polizei verhaftet.

Exploſion eines Gasbehälters

Siegen, 19. Oktober.

Jn der Nacht zum Freitag ereignete ſich im Werk II der
Maſchinenfabrik Hermann Jrle eine Exploſion des Gasbehäl-
ters, wobei ein Maſchiniſt ſofort getötet und drei weitere
lebensgefährlich verletzt wurden. An ihrem Aufkommen
wird gezweifelt.

Schweres Steinbruchunglück

Telegraphiſche Meldung.)
Gladenbach, 19. Oktober.

Jm Steinbruch Rachelhauſen ereignete ſich ein
ſchweres Unglück. Zwei Arbeiker waren damit beſchäftigt,
einen ſchweren Stein loszulöſen, als plötzlich ein un
gefähr 200 Zentner ſchwerer Stein herabſtürzte. Beide Ar-
beiter wurden ſchwer verletzt und mußten in die Marburger
Klinik überführt werden, wo ſie ihren ſchweren Verletzungen er-
legen ſind.

Die JohanniterSchweſternſchaft in Ludwigsluſt

Telegraphiſche Meldung.)
Ludwigsluſt, 19. Oktober.

JohanniterSchweſternſchaft Deutſchlands zu einer Zuſammen-
kunft dieſer Schweſtern aus den verſchiedenen Ländern des Reiches
nach hier eingeladen. Es nahmen an der Tagung außer
der Vorſteherin der Vereinigung der JohanniterSchweſternſchaft
Deutſchlands, der Gattin des Kronprinzen, das Großherzogliche
Paar, der Kommendator des mecklenburgiſchen Zweiges des Johan-
niterordens, ſehr viele mecklenburgiſche Ehrenritter, faſt alle mecklen-
burgiſchen Johanniterſchweſtern und zahlreiche Abordnungen ſämt-
licher Zweige des Deutſchen Johanniter-Ritter-Ordens teil. Die
Tagung begann nachmittags in der BethlehemKirche mit einem
feierlichen Gottesdienſt. Anſchließend wurde im großen Saal
des Stifts die Feſtverſammlung abgehalten, in der nach

Die Gattin des Kronprinzen hatte als Protektorin der

Bliek in vie Welt
erfolgter Begrüßung Profeſſor Dr. Brunn von der U
Roſtock einen von Lichtbildern wirkungsvoll unterſtützten 9
hielt über „Noderne Wundbehandlung“. Jm
wurden verſchiedene Fragen der Krankenpflege behandelt u
Arbeiten und Einrichtungen der JohanniterSchweſternſche
ſprochen.

S

Kleſfne Delfereiqnisse
Ein japaniſcher Dampfer gekentert.

Wie aus Moskau gemeldet wird, iſt das japanische In Sonntag
„Noru“ in einem Sturm bei Kamtſchatka gekentert wald die ve
geſamte Beſatzung von 42 Matroſen iſt ertrunken feten Zeit n

aber das
Tagung des Jnternationalen Annoncen Verbandes in Berluſe manchen

Einer New Yorker Meldung des „New York Herald“ her
wurde auf Beſchluß des Exekutivkomitees die Tagung der üverſ
national Advertiſing Aſſociation (Jnternationaler Annonecs s z
band) nach Berlin einberufen. Der Kongreß wird voraus re
im Auguſt nächſten Jahres ſtattfinden. n die 2
Vorbereitung des nächſten Weltpoſtkongreſſes j und auch

rderung, di
iſt durchau

Durch den franzöſiſchen Handelsminiſter wurde die vorber
Konferenz für den Weltpoſtkongreß eröffnet, der im komg
Jahre in London ſtattfinden ſoll. Auf dieſer Konferenz, die r
drei Wochen dauern wird, ſind 14 Nationen vertreten. Auch hier

fwigkeit für

Japan plant den Bau eines Rieſenluftſchiffes xspected a
Wie aus Tokio berichtet wird, werden im japaniſchen R r echte

miniſterium gegenwärtig die Pläne für den Bau eines rieſigen ihe terte
ſchiffes vervollſtändigt. Das Luftſchiff ſoll mit Kanonen r-Rennen
Bomben ausgerüſtet werden und einen Aktionsradius von Niederlage
3000 Meilen beſitzen. Mit dem Bau ſoll bereits in naher atte
begonnen werden.s je Stute Aie beiden a

Klaſſe entſ

Wint

inoffizi
Weiler T a
Zuſammen
der ebenfa

Die däniſche Regierung gegen ein Alkoholverbot

Der däniſche Jnnenminiſter hat dem Verbande der dän
Alkoholgegner mitgeteilt, daß die Regierung nicht die Abſicht
im Reichstag eine Alkoholverbotsvorlage einzubringen. Aller
ſcheinlichkeit nach ſoll ein derartiger Antrag jetzt aus eine
Fraktionen heraus geſtellt werden. Dieſer Vorſtoß dürfte
Erfolg haben.

Ein Scheckfälſcher gefaßt ſei Stallgè
In das Beuthener Gerichtsgefängnis wurde der bru

Scheckfälſcher Hoffmann eingeliefert, der von der Katte Halbbrud
Kriminalpolizei vor drei Tagen verhaftet wurde. Hofſreich und C

aus
mit Wa

hatte ſeinerzeit eine Bank in Landsberg a. d. Warthe um Zfnano
Mark geſchädigt

Derbyſieg
Eröffnung des Hauptverfahrens gegen Reichsbahnoberrat Schuſſer ſtaatliche

Das Hauptverfahren gegen den Reichsbahnoberrat Schiff Derbykar
iſt nunmehr eröffnet worden. Wie wir von zuſtändiger ſo guten
erfahren, entſpricht es Blättermeldungen gegenüber nicht den und An

der zweijäl
allerlei verſ

im Durch
an wieder

inem Hauf
Noch meh
in der L

an Domfal
Chance zu

ſachen, daß die Anklage auf neuer Grundlage erhoben worden

Ende des auſtraliſchen Hafenarbeiterſtreiks.

Nach einer Meldung aus Melbourne haben die
arbeiter beſchloſſen, die Arbeit wieder aufzunehmen.
amtliche Beſtätigung dieſer Nachricht fehlt noch.

Die „Europa“ nach Tokio geſtartet.

Wie aus Schanghai berichtet wird, iſt die „Europa“Hünefeld und Lindner an Bord am Mittwoch nach Toffft Aualitä

geſtartet. ConteſPlünderung der Miſſionsſchulen in Honan

Wie aus Peking gemeldet wird, wurden die meiſten Schul
und Krankenhäuſer in der Provinz Honan, die vonſionaren der kanadiſchen Einheitskirche geleitet werden, von r

daten geplündert und in Brand geſteckt.
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Verband die Zucht desarsbtso Auewati. Mooslorfſtreu Aerband für
Kleino Aprabl. I Kun. und Stau- ſchwarzbunten ieflandrindes

in der Provinz Sachfen.Mietverreohnung dünger
Katalog liefert prompt und m 31. Oktober, 8 Uhr vorm. findetkostenfrei. billig, frachtfrei am gleichen Ort die 9. Schweineſchau

Station. Händler er und am I. Rovember, Uhr vorm.
Pianohaus halten Rabatt und Ffe 80. Zuchtſchweineverſtelgerung des

Hundenſchutz. Schweinezüchter Verbandes ſtatt.Houmann Jakob Blocher,
wie I als rage

a aran 4 Fernruf 250 84.
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VJiehrerkaufsvereinigung dalzwedel (Altmark) und UDmgeg,

G. m. b. H. 262 Ortschaften, Über 2000 Mitglieder.

Die 45. grobe RindviehaukKtion
findet am Montag, den 29. Oktober d. J., 10 Uhr
in der Viehhalle ſtatt. Zum Verkauf kommen

ca. 350 Kopt Rindvieh (hochtragende und friſchmilchende
Kühe, tragende Färſen, Zuchtbullen, nicht tragende Kühe
und Rinder) Altmärkiſcher und Lüneburger Zucht mit Aus-
ſchluß von Schlachtvieh. Unter den tragenden Kühen und
Färſen ſind viele Herdbuchtiere. Beſichtigung von 9 Uhr ab.
Kulanteſte Zahlungsbedingungen. Reflektanten erhalten den
Katalog koſtenlos zugeſandt.
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n zu wer

Die Züchter-Verhände der Provinz Sachſen

veranſtalten
gemeinſam mit den

ihnen angeſchloſ-
ſenen Vieh-

Verkaufs uſchaft inVereinigungen z Spiel fü
in Bismark (Altmark) am Revenber den e

e ikum159. Verſteigerung m
durch die Viehverkaufsvereinigung Bismarl.

Zur Verſteigerung kommen ca. 350 Stück Rindvieh eten. U
ünſtiJn Oſterburg (Altmark) am 38. November die e

l —„,S e gesdie Bor88. Verſteigerung ing mit 2
durch die Viehverwertungsgenoſſenſchaft Oſterburg. Sturm ge

Zur Verſteigerung kommen ca. 350 Stück Rindvich. Aber tro
Die Verſteigerungen beginnen um 9 Uhr morgens. ſt werden,

Die Beſtände der Mitglieder beider Genoſſenſchaften der Vich- angede
verkaufsvereinigung Bismark wie auch der Viehverwertungsgenoſſenſchaft

Oſterburg unterliegen dem Tuberkuloſe-Tilgungsverfahren der
Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen.

Auf beiden Verſteigerungen werden friſchmelkende und tragende Kühe,
t Ausnahme von Schlachtvieb)

elegenheit zum Ankauf von guten
tragende Färſen, Rinder und Bullen
verkauft. Die Veranſtaltungen bieten
Zucht- und Herdbuchmaterial.

Kataloge unentgeltlich durch die Geſchäftsſtellen der Vereinigungen.
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Berlin, 19. Oktober.

apaniſche In Sonntag erreicht mit dem Gladiatorenrennen im
wald die Berliner Flachrennſaiſon ihr Ende. Wir haben in

ten Zeit noch allerlei Jntereſſantes auf dem Berliner Turf
aber das Geſtändnis ſoll nicht unterdrückt werden, daß es

o manchen Tag gab, an dem man ſich redlich langweilte.
ſicher, daß die Berliner Renngemeinde durch die allzuvielen

age 110 Galopp- und 90 Trabrenntage im Jahre voll-
ig überſättigt iſt. Es gibt ein beſtimmtes Kontingent
ſuchern, für die der Toto alles, der ſportliche Teil ſagen
etwas Unvermeidliches bedeutet! Da aber erſterer

inmal die Lebensader der Vereine bedeutet, den ganzen Renn
h und auch die Zucht entſcheidend beeinflußt, ſtößt man mit

orderung, die Renntage zu reduzieren, auf taube Ohren.
iſt durchaus nicht geſagt, daß eine Herabſetzung der Anzahl
enntage gleichbedeutend mit einem finanziellen Minus
Auch hier könnte man erleben, daß der Satz, der nun ſchon

fwigkeit für den ganzen Turf Geltung hat, ſich bewahrheitet:
xspectecll always happens!

zalzertraum, der im Beſitz des Freiherrn v. Oppenheim
iche rechte Bruder von Weißdorn, benutzte die Gelegenheit im
r- Rennen am letzten Sonntag in Hoppegarten, um ſich von
Niederlage im Preis des Winterfavoriten in Köln zu

bilitieren. Er gewann überlegen mit einigen
hatte aber nichts Beſonderes zu ſchlagen, da die Wein-

je Stute Ausnahme keineswegs in Höchſtkondition war
ie beiden anderen Gegner, Avitus und Wilfried, ſchwerlich
Klaſſe entſprechen. Walzertraum iſt damit
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ie Abſicht Winterfavorit für das nächſtjährige Derby,

t Jinoffizieller“, denn die Ehren des „offiziellen“ gehören
bß dürften Veiler Tantris. Dieſer, der Weinberger Pellegrino, auf

Zuſammentreffen mit Walzertraum man leider verzichten
der ebenfalls die blau-weißen. Streifen tragende Metrodorus,

rei Stallgefährten Walzertraums, Jwo (Halbbruder von
o), der enorm verbeſſerte Markgraf und Rebell, vielleicht noch
s Halbbruder Apelles, eines Siegers gegen gute Klaſſe in
teich und England, von einem beſonderen Nimbus umgebene
mnano aus dem Stall des Herrn M. J. Oppenheimer
n mit Walzertraum die Gruppe bilden, in der der nächſt

Derbyſieger zu ſuchen iſt.
der ſtaatliche Rennſtall hat keinen Hengſt herausgebracht,
lz Derbykandidat anzuſprechen iſt, dagegen kann er ſich von

Alexandria (Halbſchweſter von

i s wurde
der Katto
de. Ho
e um

rat Sch

crat Sch
ſtändiger ſo guten Stuten wie
icht den und Antoniag, die mit Atalante und Ausnahme an der

worden i der zweijährigen Ladies ſteht, in den großen Stutenprüfungen
allerlei verſprechen.
in Durchgänger- Rennen (1200 Meter) in Hoppegarten

en die an wieder eine ſehr gute Leiſtung von Oberwinter, der
hmen. inem Haufen Gewicht mehr vor ſeinen Gegnern ſpazieren

Noch mehr imponierte es, daß er zwei Tage darauf ohne
in der Lage war, im Aſſeburg-Rennen (1200 Meter) neun

an Domfalke zu geben, ohne ihm einen Augenblick die Spur
uropa' e Chance zu laſſen. Seit Optimiſt haben wir einen Flieger

nach Tefft Qualität nicht gehabt! Schade, daß er nicht nochmals
Conteſſa Maddalena lief, die an dem Tage, an dem

en Schul
e von
en, von

im Sonntag ſteigt die erſte Vorrunde um den
J B. V.-Pokal. Die Vertreter unſeres Gaues ſind bekannt-achſen Lvoruſſia, Sportfreunde und 99 Merſeburg. Die Sport-

unde haben V. f. L. Duderſtadt in Worbis als Gegner
werden ſich nach der unbequemen Bahnfahrt ſtrecken müſſen,
nicht von einer ſpielſchwachen Mannſchaft aus dem Rennen ge
n zu werden. 99 Merſeburg hat gegen eine 1 b-klaſſige
nſchaft in Neuhaldensleben anzutreten und dürfte wohl

Spiel für ſich entſcheiden.
das ſchwerſte und dennoch beſte Los iſt unſeren Boruſſen
allen; ſie haben die Ehre, auf halleſchem Boden vor heimiſchem
ikum

mber die

im Spiel gegen Wacker Nordhauſen
treten. Um 14.80 Uhr ſtehen ſich beide Mannſchaften auf

günſtig gelegenen Wackerplatz an der Deſſauer
raße gegenüber.
die Boruſſen haben am Sonntag ihre zurzeit ſtärkſte Ver-
ung mit Meißner und Paulmann zur Stelle. Hat ſich
Sturm gefunden, dürfte ein ſelten ſchönes Spiel zu erwarten

Aber trotzdem darf der Gegner aus Nordhauſen nicht unter
t werden, denn die dortigen Wackeraner haben, wie bereits

angedeutet, eine recht verheißungsvolle Vergangenheit hinter

inber die
11

ts.
der Vich
oſſenſchaft

n der

ide Kühe,
)lachtvieh)
on gutem

ungen.

Sport Spiel -Turnen
Schluß der Berliner Flachrennſaiſon

Voch einmal Hochbetrieb in Grunewald GladiatorenRennen mit Oleander

Grief für die „Halleſche Zeitung'“)
Oleander in Paris geſchlagen wurde, den Deutſchen Stuten-
preis zu gewinnen verſuchte. Die Stute hatte das Pech. auf
Aditja zu ſtoßen, deren Ueberlegenheit über 2400 Meter von
vornherein außer Frage ſtand. Es ſcheint ſo, als ob Conteſſa
Maddalena im nächſten Jahr noch im Training bleibt, hoffent-
lich bleiben ihr dann Prüfungen, die nicht in ihr Gebiet gehören,
erſpart.

Das Gladiatoren- Rennen am kommenden Sonntag

im Grunewald (41 000 Rm., 2800 Meter) verſpricht, allein mit dem
Start von Oleander, Ferro und Serapis, zum guten Ende noch
etwas ganz Großartiges zu bieten. Bekanntlich hat Ferro,
der Derbyſieger von 1926, neuerdings in Hoppegarten und Krefeld
geradezu blendende Leiſtungen gezeigt, indem er Aurelius, Lampos
und Torero einfach abkanterte. Da auch Serapis im Wallenſtein-
Rennen in Hoppegarten ſein Wohlbefinden überzeugend dokumen-
tiert und Oleander dieſen beiden immerhin einiges Gewicht wegzu
geben hat, ſo darf man hoffen, daß ſie ihm das Leben nicht allzu
leicht machen werden in dieſer Hoffnung liegt Spannung genug!

Damit wären wir bei Ole ander angelangt. Der große Wurf
mit ihm in Paris iſt nicht gelungen, und ſein Mißerfolg hat ebenſo
viele wie verſchiedene Kommentare gehabt. Vergegenwärtigen wir uns
erſt noch einmal die ganze Situation. Jm Prix de l'Arc de Triomphe
trat Oleander gegen die Elite Frankreichs an, zu der
Pferde wie Kantar, Rialto, Finglas, Bubbles und Cri de Guerre
unbedingt zu rechnen ſind. Es war alſo eine ſchwere Aufgabe für
den deutſchen Hengſt, weitaus die ſchwerſte bisher ihm geſtellte, ſich
gegen ſolche Gegner allein zu behaupten. Sie wurde natürlich
nicht leichter dadurch, daß er, gereiſt und vor gänzlich neue Momente
geſtellt war, die hier, gegen erſte internationale Klaſſe, doch nicht
ganz unwirkſam blieben. Weſentlich ungünſtig ſcheint mir
für Oleander dreierlei geweſen zu ſein: ſeine ſehr wahrſcheinlich
ſchon am Start durch das Auskeilen eines anderen Pferdes erhaltene

Verletzung, die auſtraliſche Startmaſchine und
die mangelnde Vertrautheit ſeines Reiters mit der
Bahn, die noch ſchwerer zu bewerten iſt als die des Pferdes. Ent
ſcheidend für ſeine Niederlage, darüber darf man ſich jetzt keinen
Jlluſionen hingeben, war aber doch die in dem Sieger Kantar ſich
zeigende

Ueberlegenheit der franzöſiſchen Zucht,

die gegenüber der unſrigen eben alle natürlichen Vorteile hat.
Dieſem Eindruck kann man ſich, wenigſtens vorläufig, nicht ent
ziehen, daß nämlich auch ein deutſches Ausnahmepferd (ein
reichlich abgegriffener Ausdruck, hier aber an paſſender Stelle an
gebracht!) nicht ausreicht, um die beſagten natürlichen Vorteile der
Zucht drüben zu überbrücken. Jch ſage das nicht, um jetzt mit einem
Male Olceander herabzuſetzen, ſondern eine Klarheit zu ſchaffen.
Der Hengſt hat ſich trotz aller gegen ihn ſprechenden Umſtände ſehr
gut geſchlagen, indem er Fünfter wurde.

Alles in allem enthält der für uns noch etwas bittere Ausgang
des Rennens wir wollen uns nicht täuſchen! die Lehre, daß
wir mit unſerer Zucht aus ganz natürlichen Gründen kaum je-
mals gegen die beſten Exponenten der franzöſiſchen Zucht, die ja oft
genug ſogar auf dem klaſſiſchen Boden Englands triumphierte,

h
n u r

werden ankommen können. Charil. Buresch.

frſte Vorrunde um den V. M. B. V.-Pokal
Wacker ſpielt gegen Favorit um die Punkte Das übrige Fußball-programm

ſich. Die Mannſchaft ſpielt einen friſchen, ungekünſtelten Fußball,
und der Sturm verſteht, aus jeder Lage zu ſchießen. Jhre bis-
herigen Punktſpiele und die Tatſache, daß ſie wiederum mit an der
Spitze der Tabelle ſteht, ſollten der Hintermannſchaft von Boruſſia
Hinweis genug ſein, ſich intenſiv mit dem Sturm des Geg-
ners zu beſchäftigen. Gegen Rapid-Prag vermochte ſich Wacker
ausgezeichnet zu halten; Prag ſchaffte es nur zu einem glücklichen
4: 2-Sieg. So ſollte auch hier ein gutes Spiel zu erwarten ſein.
Vorher ſtehen ſich die Reſerven von Wacker und Sportfreunde
gegenüber.

Als einziges Punktſpiel in Halle
ſteigt dann ebenfalls auf dem Wackerplatz Deſſauer Straße das
Meiſterſchaftsſpiel Wacker gegen Favorit, allerdings
bereits vormittags 11 Uhr. Seit mehreren Jahren zählen die Spiele
dieſer beiden Mannſchaften wohl mit zu den intereſſanteſten des
Saalegaues. Ausgerechnet Favorit war es immer, der Wacker
auf dem letzten Gang zur Meiſterſchaft noch ein Bein ſtellte; wir
verweiſen hierbei nur auf das letzte Verbandsſpiel. Wacker geht
diesmal beſtens gerüſtet in den Kampf und will verſuchen,
ſeine bisher recht ausſichtsreiche Poſition nicht nur zu feſtigen, ſon
dern zu verbeſſern. Die Favoriten haben allerdings auch
allen Grund, keine Punkte abzugeben, da andernfalls der Anſchluß

an die Spitzengruppe bedenklich in die Ferne rückt. Niemand ſollte
daher verſäumen, dieſer Begegnung beizuwohnen, denn hier kämpfen
zwei Mannſchaften von außergewöhnlichem Temperament um die
Punkte.

Die übrigen Punktkämpfe

find nach auswärts verlegt worden. Jn' Ammendorf ſtehen
ſich um 3 Uhr Ammendorf und 98 Halle gegenüber. Wenn
98 wiederum mit reichlich viel Erſatz anzutreten gezwungen iſt,
könnte man bald annehmen, daß Ammendorf zu einem Erfolge
kommen ſollte. Uns ſcheint, als ob ſich durch die Reihe der Grün-
hoſen eine nicht unbedenkliche Kriſe zieht.

Einen ſchweren Gang geht der V. f. L. 96, der in Merſeburg
gegen den dortigen V. f. L. anzutreten hat. Wenn man bedenkt, daß
ausgerechnet der V. f. L.-Platz ein äußerſt heißer Boden iſt, dann
muß man 96 ſchon ermahnen, alle Regiſter ihres Könnens
zu ziehen, um nicht die Punkte in der Domſtadt laſſen zu
müſſen, denn die Blauroten haben die Punkte bitter nötig. Die
Mannſchaft muß aber hier mindeſtens an die gegen Boruſſia ge
zeigte Form anknüpfen, denn die Domſtädter ſind äußerſt flink und
verſtehen vor dem Tore keinen Scherz.

Die übrigen Spiele des Sonntags
Die Reſerveklaſſe wartet mit folgenden Spielen auf:

98--Voruſſia, Favorit--Eintracht, Wacker-Sportfreunde, 96
Ammendorf und 99 Merſeburg--V. f. L. Merſeburg. Alle Spiele
beginnen um 13.15 Uhr auf den Plätzen der zuerſt genannten
Gegner.

Jn der 1b Klaſſe geben ſich um die Punkte ein Stelldichein:
Kayna-PreußenMerſeburg, Sportbrüder--Olympia, Schkeuditz
Reideburg und Mücheln Neumark; Beginn der Spiele um 15 Uhr.

Ferner ſpielen: P. S. V. Nietleben, Bahnhof Teutſchenthal
Lettin, Zappendorf--Sportl. Teutſchenthal, Salzmünde Stedten,
Oberröblingen-Schiepzig, Eisdorf Holleben, Landsberg Alsleben,
Poſt Wettin, Reichsbahn Rothenburg und Könnern JahnLands-
berg; Beginn um 15 Uhr.

Handball im Elbe-Saale-Gau (O. T.)
In der Gauklaſſe hat ſich der Miv. 1877 Aſchersleben dem Miv.

Schönebeck vormittags 11 Uhr unter der Leitung von Schröder
Staßfurt zu ſtellen. Ob es den Aſcherslebern gelingt, den Gau
meiſter zu ſchlagen, iſt ſehr fraglich. Der Vogtſche Turnwverein
Aſchersleben empfängt zu gleicher Zeit den Miv. Calbe (Saale), der
am letzten Sonntag mit guten Leiſtungen aufwarten konnte. Spielt
der Vogtſche Turnverein in der Form des Vorſonntags, dann dürfte
ihm der Sieg ſicher ſein. Schäffer Schönebeck leitet.

Auch in der A Klaſſe gibt es wichtige Begegnungen. Es
treffen ſich auf dem Vogtplatze in Aſchersleben die Ortsvereine
Miv. 1877 und Vogt. Mtv. Calbe II weilt in Nienburg beim
Mtv. J. Jn Glinde ſpielen Mtv. Bad Salzelmen J und Mtv.

I; in Schönebeck Mtv. Bahrendorf T und Miv. Schöne

In der Jugendklaſſe treffen aufeinander:: Mtv. 1877
Aſchersleben und Mtv. Giersleben, T.-V. Löderburg und Turn und
Sportvereinigung Staßfurt-L.

Saalegau
Gau Ausſchuß für die Deutſchen Spiele, Saalegan im V. M. V. V.

Sämtliche Vereinsvert Li n g.miliche Vereinsvertreter der Liga ſowie Damenmannſchaften zFreitag, den 26. Oktober 1928, abends g Uhr in das Reſtaurant Vater
Geiſtſträße 5, kleines Vereinszimmer, zu einer ſehr wichtigen Beſprechung gebeten

Ogwald Werner.
Gaugerichtsver handlungen am Donnerstag, dem 25. Oktober 1928,

in Halle, Reſtaurant „Mars-la-Tour“
J. 19.30 Uhr gegen die Spieler Karl Große (Schkeudi undOtto Schmidt Preußen Merſeburg) g 378 B 11. 3 v s

m Uhr gegen die Spieler Karl Hedel und Willi Schlegel (Reideb.)

5 o 43 Uhr gegen die Spieler Erich Rödel und Kurt Weber (Gieb.)
4. 20.45 Uhr gegen den Spieler Bernhard Hunger (Reideb.) F 878 B v.5. 21 Uhr gegen den linken Verteidiger von Reideb., x M

Spiel Gieb. I.--Reideb. I. am 23. September 1928, 378 B 132.
6. 21.30 Uhr gegen den Spieler Bruno Bauer (98) 8 8789 B II.
Hierzu werden geladen:
zu I. Genannte und Vertreter beider Parteien.
zu 2. Genannte und Schiedsrichter Spröte (1910).
zu 3. Genannte und Schiedsrichter Wollny (Neum.).
zu 4. Genannte und Schiedsrichter Reiner (96).
zu 5. Genannter und tedsrichter Möſchel e
zu 6. Genannter und Vereinsvertreter (PSVP. Halle)
Allen Geladenen wird pünktliches Erſcheinen zur Pflicht gemacht. Den

Beſchuldigten und deren Vereinen bleibt es überlaſſen, zur Verhandlung Zeugenund Vereinsvertreter zu ſtellen. Jungbkut. Weſtermann.
Verbindliche Mitteilung Nr. 23.

1. Verhandlungen am Montag, den 23. Oktober 1928:a) 20.30 Uhr c Spiel 229 Lettin T-Amsdorf T am 29. September 1928.

b) 20,45 Uhr Forderungsprüfung Max Glaſer (f h
c) 21 Uhr Forderungsprüfung Erich Niemezyk früher Gi ſtein)
d) 21.15 Uhr Angelegenheit Werner Thormann (Sportfreunde Halle).
e) 21.30 Uhr betr. Spiel Wacker III--98 III am 9. September 1928.
Es werden hierzu geladen:
zu a) Vereinsvertreter und Spielführer von Amsdorf und Lettin
zu b) Max Glaſer und Vereinsvertreter von Paſſendorf mit Unterlagen.

im

zu c) Erich Niemezyk und Vereinsvertreter von Gie mit Unte
f zu d) Werner Thormann und Vereinsvertreter von acker und Sport
reunde.

zu e) Vereinsvertreter und Spielführer von Wacker und 98 ſowie Schieds

richter Sag n vabe vieFahrten gung haben zu zahlen:
a) Preußen Merſeburg 5.50 Mark an Neumark. Schiedsrichter fehlte im

Spiel Nr. 352 Beung II--Neumark III am 7. Oktober 1928.
b) VfL. Alsleben 16.50 Mark an Reichsbahn Halle. Schiedsrichter fehlte

im Spiel Nr. 384 am 14. Oktober 1928.
c) Paſſfendorf an SC. Könnern, gem. s 261. Könnern hat innerhalb

10 Tagen ſeine Forderung geltend zu machen. v. Haußen. Großmann.
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Landwirtſchaft Hanbel-Inbuftrie
Der deutſche Bergbau im September

I. Steinkohlenbergbau

Ruhrbezirk: Jm September 1928 wurden insgeſamt in
25 Arbeitstagen 9 141 278 t Kohle gefördert gegen 9817 489 t in
27 Arbeitstagen im Auguſt 1928 und 96092 955 t in 26 Arbeitstagen
im September 1927. Arbeitstäglich betrug die Kohlenförderung
365 651 t gegen 363 611 t im Auguſt 1928 und 372 806 t im Sep-
tember 1927. Die Kokserzeugung ſtellte ſich im September 1928 auf
2 426 082 t (täglich 80 869 t), im Auguſt 1928 auf 2 493 931 t (tgl.
80 449 im September 1927 auf 2286 5094 t (tgl. 76 220 t. Auf
den Kokereien wird auch Sonntags gearbeitet. Die Brikettherſtellung
hat im September 1928 insgeſamt 299 067 t betragen (arbeitstäglich
11 963) gegen 287 989 t (10 666 t) im Auguſt 1928 und 275 770 t
(10 607 t) im September 1927. Die Geſamtzahl der beſchäftigten
Arbeiter ſtellte ſich Ende September 1928 auf 371 194 gegen 373 660
Ende Auguſt 1928 und 402 563 Ende September 1927. Die Zahl der
wegen Abſatzmangels eingelegten Feierſchichten betrug im Monat
September 1928 nach vorläufiger Berechnung insgeſamt
234 821 (arbeitstgl. 9373) gegen 249 504 (arbeitstäglich 9241) im
Auguſt 1928. Die Beſtände an Kohlen, Koks und Preßkohle (Koks-
und Preßkohle in Kohle umgerechnet) ſtellten ſich Ende September
1928 auf rund 2,70 Mill. t gegen 2,72 Mill. t Ende Auguſt 1928. Jn
dieſen Zahlen ſind die in den Syndikatslägern vorhandenen verhält-
nismäßig geringen Beſtände einbegriffen.

Aachen: Jm September betrug im Aachener Steinkohlenbezirk
die Förderung 455 731 t, arbeitstäglich 18 229 t gegen 400 224 t,
arbeitstäglich 18 156 t im Monat Auguſt 1928.

Weſtoberſchleſien: Jm September 1928 wurden im weſtober-
ſchleſiſchen Steinkohlenbergbau an 25 Arbeitstagen 1 640 035 t oder
arbeitstäglich 65 601 t gefördert gegen 1 751 555 t oder 64 872 t im
Vormonat bei 27 Arbeitstagen. Die Koksproduktion ſtellte ſich im
Berichtsmonat auf 114 212 t oder kalendertäglich auf 3807 t gegen
117 018 t oder 3775 t im Auguſt. Die Arbeitslage auf dem ober
ſchleſiſchen Kohlenmarkt hat ſich in der Berichtszeit etwas gebeſſert.

Niederſchleſien: Jm Steinkohlenrevier betrug im September
1928 mit 25 Arbeitstagen die Kohlenförderung 483 785 t (arbeits-
täglich 19 851 t), die Koksgewinnung 79831 t (kalendertäglich
2661 t), die Brikettherſtellung 10 504 t, die Zahl der beſchäftigten
Arbeiter 26 762. Die ſeit Monaten auf dem Kohlenmarkt herr-
ſchende gedrückte Abſatzlage hat ſich gegen Mitte des Monats etwas
gebeſſert. Jm letzten Monatsdrittel konnte die Oderſchiffahrt wieder
aufgenommen werden. Die Nachfrage nach Heizkoks war nach wie
vor zufriedenſtellend, die Aufträge in Gießerei- und Hochofenkoks
hielten ſich auf der Höhe der Vormonate.

Sachſen: Die Förderung betrug im ſächſiſchen Steinkohlenberg
bau im September 1928: 827 446 t (arbeitstäglich 13 098 gegen
über dem Vormonat mit 388 060 t (arbeitstäglich 12 521 1).

H. Braunkohlenbergbau
Mitteldeutſchland: Die Ruhrkohlenförderung im September be-

trug 9 124 083 t (Vormonat 97382 391 t), während ſie im September
des Vorjahres 8 824 605 t betrug. Die Brifkettherſtellung belief ſich
im September 1928 auf 2876013 t, im September 1927 auf
2211 106 t. Die Kokserzeugung ſtellte ſich im September 1928 auf
42 490 t, im September 1927 auf 37 212 t. Jm Berichtsmonat war
der Abſatz an Briketts etwas ruhiger als im Vormonat. Der Ruhr
kohlenabſatz war im Berichtsmonat zunächſt weiter unbefriedigend.
Erſt gegen Ende des Monats, als die Zuckerinduſtrie ſtärker
mit der Bevorratung einſetzte, machte ſich eine kleine Beſſerung be-
merkbar.

Rheinland: Der rheiniſche Braunkohlenbergbau hatte im Sep-
tember 1928 eine Kohlenförderung von 4027 427 t (arbeitstäglich
161 097 zu verzeichnen gegen 4230 879 t (156 681 t) im Auguſt
1928 und 3768 044 t (144 925 t) im September des Vorjahres. Die
Brikettherſtellung betrug im September 1928: 954 226 t (arbeits-
täglich 38 169 während ſie im Vormonat 1 004 181 t (87 192 t) und
im September 1927 896 822 t betrug.

Bayern: Jm bayeriſchen Kohlenbergbau wurden im Berichts-
monat an Pechkohle 106 525 t (Vormonat 98 686 t, September 1927
103 106 t) und an Braunkohle 113 549 t gewonnen Vormonat
119 506 t, September 1927: 111 946 t).

III. Erzbergbau
Siegerland: Die letzte Erhöhung der Löhne

ſowie die im Oktober eintretende Verteuerung der Eiſenbahn
frachten wirken ſich bei den Siegerländer Gruben ſehr ungünſtig
aus, ſo daß eine Lage befürchtet werden muß, wie ſie im Frühjahr
1926 beſtand, als ein großer Teil der Gruben zum Erliegen kam.
Die Beſtände auf den Gruben nehmen von Monat zu Monat zu, ſo
daß mehrere Gruben in Kürze genötigt ſein werden, die Förderung
längere Zeit ganz einzuſtellen. Zurzeit werden zwei weitere
Siegerländer Hochofenwerke abgebrochen, der Erzabſatz an Sieger

länder Hütten verringert ſich immer mehr.

Lahn, Dillgebiet einſchließlich Oberheſſen: Beim Eiſenerzberg-
bau des Lahn-Dillgebietes einſchließlich Oberheſſen ſind im Sep-
tember 1928 wieder die Haldenbeſtände angewachſen. Die wirtſchaft
liche Lage droht immer ſchwieriger zu werden. Eiſenbahntarif-
erhöhung und der Schiedsſpruch des Schlichters, der eine Lohn-
erhöhung verfügt, treffen den Eiſenſteinbergbau aufs ſchwerſte. Nur
das baldige Einſetzen der geplanten Hilfsmaßnahmen kann weitere
Stillegungen verhindern.

und Soziallaſten

Die preußiſchen Sparkaſſen Ende Auguſt

Durchweg günſtige Weiterentwicklung

Nach den Zweimonatsbilanzen der preußiſchen Spar
kaſſen von Ende Auguſt ſind die Spareinlagen in den Monaten Juni
bis Auguſt um insgeſamt 199,7 Mill. Rm. auf 3913,0 Mill. Rm.
geſtiegen, im Monatsdurchſchnitt alſo um rund 100 Mill. Rm.
Seit Ende 1927 beträgt der Geſamtzuwachs 986,2 Mill. Rm. (in der
gleichen Zeit des Vorjahres 745,2 Mill. Rm.). Die Depoſiten mit
221,4 (216,5) Mill. Rm., ſowie die Scheck- und Giroeinlagen mit
682,2 (685,0) Mill. Rm. haben ſich im Berichtszeitraum nur un-
weſentlich verändert. Von den Bankleihgeldern in Höhe von 246,1
(259,7) Mill. Rm. entfallen 109,4 Mill. Rm. oder 44,4 Prozent auf
Gelder von eigenen Girozentralen und 172,8 Mill. Rm. oder 70,2
Prozent auf Gelder von öffentlichen Geldinſtituten überhaupt. Eine
Gegenüberſtellung der Bankleihgelder und Bankguthaben ergibt für
die Girozentralen einen Saldo zugunſten der Sparkaſſen von 467,0
Mill. Rm., bei den anderen öffentlichen Banken von 103,4 Mill. Rm.,
bei den Sparkaſſen von 2,4 Mill. Rm. und bei den Privatbanken von
19,0 Mill. Rm. Die Sicherheitsrücklagen belaufen ſich auf 148,9
gegenüber 118,0 Mill. Rm. Ende 1927. Jn bezug auf die Anlage
der Gelder zeigen Kaſſe mit 68,0 (56,9) Mill. Rm., Wechſel und
Schecks mit 208,8 (205,6) Mill. Rm., Guthaben bei anderen deutſchen
Geldanſtalten mit 810,2 (756,8) Mill. Rm. und eigene Wertpapiere
mit 731,6 (708,9) Mill. Rm. relativ mäßige Erhöhungen.

Während noch Anfang des Jahres der Geſamtbetrag der kurz-
friſtigen Kredite, die ſich Ende Auguſt auf 1418,5 Mill. Rm. gegen
über 1394,0 Mill. Rm. Ende Juni belief, höher war als der lang
friſtigen Hypothekardarlehen, die jetzt mit 1498,6 Mill. Rm. gegen
1406,0 Mill. Rm. bei der letzten Zweimonatsbilanz erſcheinen, hat
ſich das Verhältnis nun gewandelt. Seit Beginn des
Jahres ſind rund 350 Mill. Rm. nur im Hypothekargeſchäft angelegt,
bei einem Einlagenzuwachs von 986,2 Mill. Rm. Die Hhypothekar
einlagen erreichen 38,8 Prozent der Spareinlagen.

Die Darlehen an öffentlich-rechtliche Körper-
ſchaften zeigen gegenüber dem Stande von Ende Juni 1928 eine
Erhöhung um 30 Mill. Rm. auf 537,6 Mill. Rm. Die Größengliede-
rung der kurzfriſtigen Kredite zeigt folgende Entwicklung: Auf
Kredite in Höhe von 1 bis 2000 Rm. (Durchſchnitt 522,2 Rm.) ent
fielen 698 008 Poſten, in die Gruppe 2000 bis 10000 Rm. (Durch-
ſchnitt 4083,7 Rm.) 125 830 und auf die Gruppe über 10 000 Rm.
(Ourchſchnitt 27 002,4 Rm.) 265 863 Poſten. Die Durchſchnittshöhe

Einzelkredits, errechnet aus dem Geſamtbetrage und der Ge
enzahl (849 291), ſtellt ſich auf 18265,4 Rm.

Her Fortbeſtand von HalleRoſitz-Holland geſichert
Zu der durch einen Teil der Preſſe gegangenen Nachricht, daß

ſeitens des Holland-Konzzerns eine Verlängerung der
Bindungsdauer des Konzerns Halle-Roſitz- Holland
über 1988 hinaus in Frage geſtellt ſei, erfahren wir vom Holland
Konzern:

„Die Nachricht iſt ihrem weſentlichen Jnhalt nach unrichtig.
Richtig iſt nur, daß die Verlängerung der Bindungsdauer der zum
Konzern HalleRoſitz Holland gehörigen 46 Fabriken über 1932 hin
us bereits im Frühjahr 1929 entſchieden werden muß,

lichen Konzernfabriken ſich bereits für eine Ver-
längerung bis 1937 entſchieden hat. Die über die An-
ſichten innerhalb der Anhalt- Gruppe gemachten Andeutungen
entſprechen nicht den Anſchaungen der Mehrzahl dieſer Fabriken.“

Steigende Ausfuhr deutſchen Biers nach Frankreich

Die Ausfuhr von deutſchen Bieren nach Frankreich iſt in der
letzten Zeit mengenmäßig geſtiegen, ſo daß die deutſche Einfuhr
die von engliſchem Bier bereits überſteigt. Auch
nach Belgien iſt die Ausfuhr deutſcher Biere in langſamer Zu-
nahme begriffen. Jn Frankreich wird jetzt bereits eine Gegen-
propaganda gegen den Konſum deutſcher Biere eingeleitet. Die Be
mühungen des deutſchen Brauergewerbes, weiter auf den franzöſi
ſchen und belgiſchen Markt einzudringen, ſtoßen auf zunehmende
Schwierigkeiten.

Eduard Lingel Schuhfabrik A.-G., Erfurt. Die Aktien der Ge-
ſellſchaft unterlagen in den letzten Wochen an der Berliner Börſe
einem ſtarken Angebot, das an der Börſe zu einem weiteren Kurs-
rückgang auf 32 Prozent führte, nachdem die Aktien noch vor kurzem
etwa 45 Prozent notierten. Wie der DHD. hierzu erfährt, iſt das
am 30. Juni 1928 beendete Geſchäftsjahr infolge der allgemeinen un
günſtigen Lage der Schuhinduſtrie und der ſtarken Auslands-
konkurrenz unbefriedigend verlaufen, ſo daß eine Dividende
vorausſichtlich nicht verteilt werden wird. (Jm Vor-
jahre wurden bekanntlich aus einem Reingewinn von etwa 190 000
Rm. die Dividendenzahlung von 4 Prozent wieder aufgenommen.)
Mehrere Angaben über den endgültigen Abſchluß können zurzeit
noch nicht gemacht werden, da die Bilanz kaum vor Ablauf von
14 Tagen vorliegen dürfte.

Eilenburger Motorenwerke A.-G., Eilenburg. Jn der ordent-
lichen Hauptverſammlung wurde der Abſchluß für das
Geſchäftsjahr 1927 vorgelegt und widerſpruchslos genehmigt. Das
Berichtsjahr 1927 erbrachte einen Bruttogewinn von 486 929
(357 636) Rm., von dem Handlungsunkoſten und Abſchreibungen von
insgeſamt 413 874 (467 080) Rm. abzuſetzen ſind. Der aus dem Vor
jahr übernommene Verluſt von 109 444 Rm. verringert ſich dem-
gemäß auf 96 389 Rm. Nach dem Vorſtandsbericht war das Unter
nehmen, abgeſehen vom erſten Vierteljahr, im Jahre 1927 gut be-
ſchäftigt. Die Bilanz verzeichnet bei 700 000 Rm. Aktienkapital
Forderungen an Kunden in Höhe von 137 470 (51 575) Rm. und
Vorräte im Werte von 369 862 (211 408) Rm. Andererſeits ſind
Gläubiger in Höhe von 858 034 (151 775) Rm. und Uebergangspoſten
von 46 620 (35 755) Rm. ausgewieſen. Obwohl der Beſtellungs
eingang im neuen Jahre annähernd gleich geblieben iſt, glaubt die
Verwaltung doch nicht, daß es möglich ſein wird, für das laufende
Jahr ein Gewinnerträgnis zu erzielen.

Die Zuckerfabrik Holland A.G. hielt in Köthen ihre General-
verſammlung ab. Nach Wiederwahl der Vorſtands- und Aufſichts
ratsmitglieder wurde dem Vorſchlag des Vorſtandes, in Anbetracht
der ſchwierigen Verhältniſſe in der Landwirtſchaft für das abge-
laufene Geſchäftsjahr nur eine Dividende von 5 Prozent zu
verteilen, zugeſtimmt. Auf dieſe Weiſe kann ein größerer Betrag

i ergänzend mitgeteilt wird, daß die große Gruppe der weſt als Betriebsfonds auf neue Rechnung vorgetragen werden,

Die Verbundenheit der Saarwi
mit Deutſchland

Vollverſammlung der Handelskammer Saarbrücken

Jn der unter Vorſitz des Präſidenten Dr. h. c. Luitwig
Boch abgehaltenen Vollverſammlung der Handelskammg
Saarbrücken gab der Shyndikus, Affeſſor Lütke, u. g.
Ueberblick über die Wirtſchaftsbeziehungen des Saargebietes
übrigen Deutſchland und zu Frankreich.

ſchwächung der Lieferungen im Reich infolge rückläufiger Konj
und eine Steigerung des Bezuges von dort zu beobachten ſei
Handelsbilanz des Saargebietes gegenüber dem Reich werde ſt
ganze Jahr 1928 mit etwa 100 Mill. G. aktiv ſein. Da
gekehrte Bild biete ſich im Warenverkehr mit Frankreich. J
der franzöſiſchen Saarpropaganda immer wieder genannte
von dem 2Milliarden-Abſatz Frankreichs im Saargebiet ſei b
aus der Luft gegriffen. Aus neueren franzöſiſchen
gehe hervor, daß dieſe Ziffer die Schätzung für den Verkehr in
Richtungen, d. h. auch den Abſatz des Saargebietes in Fran
darſtelle. Bei vorſichtiger Prüfung ſei die Einfuhr Frankreig
das Saargebiet auf 1,22 Milliarden Francs und die Ausfuh
Saargebietes nach Frankreich auf 600 bis 650 Mill. Francs zu
anſchlagen, ſo daß umgekehrt wie beim Warenaustauſch mit
Reich der Bezug des Saargebietes doppelt ſo groß als die Lief
ſei. Den zuſätzlichen Abſatz, den Frankreich im Saargebiet erf
habe, verdanke es nur dem Umſtande, daß Deutſchland der
wirtſchaft im Saarzollabkommen Exiſtenzmöglichkeiten gewährt
Auf der anderen Seite habe das Saargebiet auch in Frankreich
zuſätzlichen Abſatz erzielt. Was die franzöſiſche Saarz
ganda völlig überſehe, ſei der Umſtand, daß auch nach der
gliederung des Saargebietes Frankreich immer der gegebene
rant des Saargebietes für gewiſſe Bedürfniſſe bleiben werde,
in erſter Linie die Erzbezüge der Saareiſenhütten zu nennen
Es ſei zu beachten, daß eine Perſönlichkeit wie Herr Serrut
Frankreich die Frage der Rückgliederung erörtert und dabei aug
die Notwendigkeit beſonderer handelspolitiſcher Abmachungen
dieſen Fall hingewieſen habe. Solche Abmachungen ſeien ſelk
ſtändlich notwendig im Rahmen des alsdann zu revidiere
deutſch- franzöſiſchen Handelsvertrages,
ſeiner jetzigen Form die ſaarländiſche Wirtſchaft als Teil des
zöſiſchen Zollgebietes darſtelle. Dieſe Abmachungen würden
wirtſchaftlichen Beziehungen des Saargebietes in der unbeding
forderlichen Dauerlöſung regeln. Solchen Notwendigkeiten
Möglichkeiten gegenüber müßten Verſuche franzöſiſcher Propag
ſtellen, Abſaßmöglichkeiten der elſaß-lothringiſchen Wirtſchaſt
Saargebiet als Grund zur Beibehaltung der jetzigen Eingliede
des Saargebietes in das franzöſiſche Zollſyſtem ohne Rückſicht a
ſaarländiſchen Bedürfniſſe geltend zu machen, ſcharf zurückge
werden.

Die Reichsſchatzwechſel- Emiſſion
Ungefähr die Hälfte am offenen Geldmarkt plaziert

Jm Februar d. J. begann das Reich erſtmalig mit
Emiſſion von Schatzwechſeln, Welche Beträge in di
und den darauf folgenden Monaten im einzelnen plaziert w
ſind, und welche Beträge am offenen Geldmarkt begeben wu
das zeigt die folgende Aufſtellung:

De

davon am offe

1928 Geſambetrag: Geldmarkt bege
Februar 83,50 Mill. Rm. 7,50 Mill. RMärz e e e 7,50 5 7,50April r r m 17,70 17,70Mai 107,00 22,00Juni e 59,50 47,35Juli 72 9 7,34 7,34 eAuguſt 44,50 450Die geſamte Reichsſchatzwechſel- Emiſſion ſtellte

ſomit Ende Auguſt auf 229 Mill. Rm., wovon etwas über 113
Reichsmark, alſo knapp die Hälfte, am offenen Geldmark
geben worden waren. Die anderweitig begebenen Schatzwechſel
Höhe von 115 Mill. Rm. dürften bei öffentlichen Kred
inſtituten, Trägern der Sozialverſicherung u
feſt plaziert ſein. Jm September ſind weitere Emiſſionen erſt
Den Erklärungen des Reichsfinanzminiſters Dr. Hilferdi
auf der Tagung des Einzelhandels nach zu ſchließen, dürften
her insgeſamt rund 300 Mill. Rm. Schatzwechſel emittiert ſein.

Die 180. Zuchtviehverſteigerung des Verbandes für die Z32
des ſchwarzbunten Tieflandrindes in der Prob
Sachſen findet Donnerstag, den 31. Oktober, vormittags 11 Uhr
Magdeburg, Halle „Land und Stadt“, WilhelmKobeltStraße
und zwar gelegentlich der 9. Schweineſchau und 80. Zuchtſchwei
verſteigerung, welche am 31. Oktober bzw. 1. November am glei
Ort durchgführt werden. Zur Verſteigerung gelangen 50 Zug
bullen im Alter von 12 bis 20 Monaten und eine An
weiblicher Tiere. Alle Bullen ſind gekört. Ausführliche Angaben i
Abſtammung und Leiſtungen enthalten die Kataloge, welche die
ſchäftsſtelle in Halle (Saale), Reilſtraße 78, Fernruf 24526,
Anforderung koſtenlos verſendet.

Frankfurter Kbendbörſe

Frankfurt, 19. Oktober. An der Abendbörſe herrſchte wie
große Geſchäftsſtille, da Orders weiterhin faſt vollkommen fehlt
Jm Zuſamenhang mit den wieder feſten New Yorker Anfangskurf
war die Grundſtimmung nicht unfreundlich. Die Notierungen
haupteten ſich gegen den Berliner Schluß ziemlich gut. J. G. Far
konnten ſogar leicht anziehen, auch Karſtadt waren 1 Prozent feß

waren 1 Prozent niedriger eher angeboten, ſonſt konnte man kaul
nennenswerte Kursveränderungen feſtſtellen. Jm Freiverk
nannte man Krügershall mit 246—248 Prozent und KaliInduſtr
mit 214--215 Prozent. Am Rentenmarkt waren Türken bei a
ziehenden Kurſen etwas gefragt

üros kann i

erlin

dagegen ließ für Elektrowerte das Intereſſe ſtark nach. Gesfü
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Jm erſten Halbjahr 1928 habe das Saargebiet für 105 h

Gm. Waren ins übrige Deutſchland geliefert und für 49 Mil adie Poſt:
Waren von dort bezogen, wobei gegenüber dem Jahre 1927 e uſtalten un

ep.

Wie Berli
itteilung der

Genf vor
tionsfrage c

zoſſiſche Zeit

gatsdeparte:

aten unter

nferenz übe

daß bei d
n ſein wü

che Abmadh

einigten S

Nach der

nſt im me

1. Daß di
der de

2. daß der

Berli
Der Wid

ſei

wis als Lo
rhandlunge

iſſion anlan
tetern jedes

eilnahme ei:

e unintere

auf drin
miſſion ve
rtretern vo

ſtehen. Es

rhandlunge;
ſage ſein we

inen Trump
r deutſchen

z ſie die g

rziehe, und
tſcheine ſiche

retern nicht

Perquie

Der „Eve
dem er ſch
iß Deutſchl
deutſchen Ge

ſändniſſe an

n Großbri:
ber Großbr

umme bez(

fährden k
daß di

hre 1923
ngsſchwan

ſei, eine
Räumungsfr

immer prote
Weſatzung er
Deutſchland

dem Zugeſtä


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 248a
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-






